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Fühnigliche/

Ehur-und Murſtliche
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Und

erordnungen/
Wider die Yeuen einſchleichenden Schwarmer
auch wie bey denen hin und wiederſich ereigenden Neuerungen
und falſchen Meynungen der Enthuſiaſten Chiliaſten, und Quacker
oder andern Scheinc-heiligen und gefahrlichen Jrrthumern wie auch denen
PrivatZuſammenkunfften und Leſung Ketzeriſch und Schwermeriſcher

Bucher und Schrifften desgleichen denen Verachtern des offent
lichen Goitesdienſtes/ Beicht-Stuhls/ und Hoch—

wurdigen Abendmahls.

Alle und jede Lehrer Prediger und Schul-Bediente in dero
Landen ſich vorſichtiglich halten und ſo wol ſich ſelbſten/ als ihre

Gemeinen und Zuhorer dafur hewahren warnen und
huten ſollen.

Anjetzo manniglichen zur Warnung und Nachricht darge—
ſtellet /und zum Druck befordert.

Koth
Gedruckt bey Wilhelm Andreas Meyern Hoch-JFurſtl.

Anhaltiſchen Hoff-Buichdr. im Jahr i7oi.
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Verzeichnis
Der Koniglichen Churund zurſtlichen

Vefehle.
J.

Jbrer Koniglichen Majeſtat in hchweden Caroli des XI.
et DICT, wegen der in Teutſchland einſchleihenden
Schwermereyen vom 6. Octobr. 1694.

2.
Sr. Khurdurſtl. Durchl. zu Gachſen Joh. Georg des

Erſten Mandat und zwolff Articul von den neuerſtandenen
Ketzern Czechiel Meth und Eſaias Stieffeln. Pubuciret den
2o. Febr. Anno 1614.

J.

Sr. Churzurſtl. Durchl. zu achſen Joh. Georg des
Dritten Befehl wider die neuerlich angeſtellten Conven—
ticula oder Privat- Zuſammenkunffte. Publiciret den 25.
Martii 1690.

4

Sr. Churdurſtl. Durchl. zu Brandenburg Kriedrich des
Dritten Gnadigſte Verordnung wegen irriger Ketzeriſcher

und verdachtiger Bucher welche nicht ſollen verkaufft noch
geleſen vielweniger gedultet werden. Publiciret den 25. Ju

nii 1700.
5

Hochdurſtl. Durchl. Hertzog Friederichs zu SachſenGo

tha Manifeſt und Verordnung wegen der ſo genannten Pi
etiſtereh. Publiciret den 4. Februarii Anno 1697.

öG.

Desgleichen HochFurſtl. Durchl. zu gachſenGotha gna
digſte Keſolution, auff Dero hochloblichen LandStande des
Furſtenthums Altenburg bey dem Anno 1ogs. den 3. Rov.
angeſtellten Land-Tage unterthanigſt gethanen Propoſiti-
on, die heimlichen Conventicula betreffend und Ausſchaf—
fungder neuen Schwarmer oder ſogenannten Pietiſten.

1
7. Hoch-Jurſtl.



7

HochFurſtl. Durchl. Hertzog Georg Wilhelms zu Braun
ſchweig und Luneburg Ldict und Verordnung wegen des
dectariſchen Pietismi, Quackerismi oder andern gefahrli—
chen Jrrthumern. Publiciret den 7. Jan. 16gs.

g.
Der Durchlauchtigſten Furſten und Kerren Herrn Ru

dolph Ruguſts und Herrn Jenthon Klrichs Gebrudere
Hertzogen zu Braunſchweig und Luneburg Edict und Ver
ordnung wegen der hin und wieder ſich ereigenden Neue—
rungen und Lecktareyen. Publiciret den 2. Martii Anno
1692.

y.
Hoch-Furſtl. Durchl. Hertzog Sberhard Ludwigs von

MWurtenberg wdict und Verordnung wegen der Pietiſte
reiy. Publiciret den 2s. Februarii Anno 1694.

JOo.

Hoch-Furſtl. Durchl. der Frau Abbatillin zu Quedlin
burg gnadigſte Verordnungwider die Verachter des offent
lichen Gottesdienſtes Beicht-Stuhls und Hochwurdigen
Abendmahls. Publiciret den 1. Aug. Anno 1700.

II.

Ausſchreiben von denen Furſtlichen Conſiſtoriis zu Darm
ſtadt und Gieſſen an alle Pfarrer des Heſſen-Darmſtadti
ſchen Furſtenthums und dazu gehoriger Graffund Herr—
ſchafften die Privat-Zuſammenkunffte betreffend. Publici
ret den z26. Januar. 1078.

Jhrer Konigl.



FVhrer Woniglichen Majeſtat

Hdweden/
Ses Großzmachtigſten Glorwurdigſten

Fonigs

CAROLIdesxI.
der Schweden Gothen und Wenden Konigs /?c. c.

OE T/D

wegen der einſhleichenden Shwermereyen
Samt Gnadigſtem Befehl und Verordnung

Wie bey denen hin und wieder ſich ereugenden Neuerungen und
falſchen Meinungen

ENTRustasvii, cEILIASMI,
Sectariſchen

PIETISMI. QVACKERISMI,
oder andern

MNefahrlichen Atrthumern/
auchVenen Conventiculis, und Weſung Schwermeriſcher

Edchrifften alle und iede vehrer Prediger und Schul-Bediente in
Dero Landen vorſichtiglich valten und ſo wohl nch ſelbſten

als ihre Geineineund Zuhorer dafuür bewahren

ſAiten uund ſich vuten ollen.
Puhlleirer zu Stodchrlm den 6. October

u— Anno i694.

A Jhrer



Konigliche Chur und Furſtliche Edicte.

n un mr ge, n r 1 annnoenn—Fhrer Koniglichen Majeſtat in Schweden
Des Großmachtigſten Glorwurdigſten

Geonigs
CARON.! des XI. der Schweden Gothenund

Wenden Skoniges/rc. c.

EDICITVWegen der in Teutſchland einſchleichenden Schwerme
reyen ſambt einem Gnadigſten Befehl

an

Jhrer Konigl. Majeſtat OberKirchenBatJ]—
uber Dero Teutſchen Provincien,

Doctor ſohann Friedrich Meyern
Pie er ſich hiebey allerunterthanigſt zu verhalten habe.

Jr CAROI, von Sottes
E  WGngden der Schweden Gothenund Wen
Schonen.

den Konig Sroßurſt in Pinnland Hhertzog zu

Thun iedermanniglich Kund daß nachdem Kir ſchmertzlich er
fahren muſſen wie an etlichen Orten der Evangeliſchen Kirchen in Teutſchland die
alten Ketzeriſchen Schwermeriſchen Lehren vom Chiliaſmo, Gonderbahren Of
ferbahrungen Entzuckungen wieder auff die Bahn gebracht und offent
liche Schrifften Theils eingeführet Theils verthadiget Theils wollen entſchuldiget

und geringgeachtet werden zu dero Behuffman allerhand Schwermeriſche Schriff-
ten ſuchet zu recommendiren oder zu bemanteln nebſt dieſem verdachtige gefahrli—

che ja von denen Libris Symbolieis Evangeliſcher Kirchen gantzverworffeue Redens
Arten wieder gebrauchet und entſchuldiget auch das Anſehen der librorum ſymboli
corum krancket und die Eydlieke Verbindung an ſelbige bald auffheben will; Die
ſem allen aber durch heimliche Oonventiculagroſſen Vorſchub thut woraus daun
nichts anders als Zerruttung der Gemüuther groſſe Unruhe Laſterung und Frolocken
der Wiederſacher der Warheit euſſerſte Seelen Gefahr ja gar der Untergang des
reinen Evangelii an ſolchen Orthen entſtehen konne.

Wir aber aus gottlichem Eyfer nach Unſer Glorwürdigſten Vorfahren loblichem
Exempel bedacht ſeyn durch die gnadige Hulffe Gottes die reine ware ſeligmachen
de Keligion in allen Unſern Ronigreichen urſtenthumern undLandern rein und von

—v

ke—

allen Ketzeriſchen Schwarmen unbeneckt zuerhalten dielelbe bey ihrer Reinigkeit
zu beſchutzen und dieſes unſchatbare Pfand ſo uns Gott anvertrauet) Unſern Naq

tommen unverfalſcht zu uberlaſſen.

Als



e annn  n an  a ä n
Als hat ſolche heilſame Jntention als auch die Landes Vaterliche Sorgfalt fur

das ewige Heyl Unſerer getreuen Unterthanen in Unſern Provincien Uns zu gegen—
wartiger allergnadigſten Warnung angemahnet und bewogen gedachtem Unheilal.
lerdings furzukommen  und damit in eine ſolche betrubte Flamme uunſere Provin.
tien nicht verfallen mochten mogliches Fleifſes furzubauen.

Befehlendemnach allen und jeden unſern getreuen Unterthanen unſererprovin-
eien wes Standes und Condition ſie ſeynd fürnehmlich aber welche in Geiſtlichen
Aemtern GoOtt dienen und denen Gemeinen als auch der Studierenden Jugend fur.
ſtehen wie aller andern alſo auch obaugefuhrten Ketzereyen und hin und wieder ein—
ſchleichenden Schwermereyen ſaller ketzeriſchen gefahrlichen verdachtigen und anſtoſ.
ſigen Redens Arten gantzlich mundlich und ſchrifftlich ſich zu enthalten ihnen nicht

dengeringſten Vorſchub unter wes Schein es immer wolle entweder durch Entſchul.

J

digungen oder Geringachtungzuthun die privat ZuſammenKunffte in denen Hau.
ſeru oder andere heimliche Conventicula auff keine Art und Weiſe zu dulden die Ein.
fuhrung ſchwermeriſcher Bucher gantzlich abzuſchaffen vielmehr aber eintzig und al.
lein beyGOttes Heiligen Worte und deuen ſo theuer beſchwohrnen Libris Symbolicis,
als dem einigen Bande der Evangeliſchen Kirchen ſchlechter Dings zu verbleiben.

Ob wir nun zwar des guten Vertrauens leben es werde ein jeder von ſich ſelbſt
in Betrachtung ſeines eigenen Seelen Schadens  dieſe unſere treue Warnung ſich
laſſen zu Hertzen gehen und ſelbiger unterthanigſt nachleben Jedeunoch ſolte ſich ie.
mand den Satan verleiten laſſen in einem oder andern Puncte darwider zu handeln
GSobefehlen Wir einem iedender uns mit Pflicht verwand bey dem Eyde ſo er uns
geleiſtet einen ſolchen Wiederſpanſtigen Unſern iedes Orts verordneten Superinten-
den und Conſiſtorio unſaumich zu offenbahren welche ihn den nach grrichilicher of.
fentlicher Unterſuchung) entweder zu einem offentlichen Wiederruff fur derGemeine
und hertzliche Abbitte des gegebenen Ergernuſſes das erſtemahl ſollen anhalten in
deſſen Wegerunag aber ſo Er ein Amt bedienete des Dienſtes eutſetzen und des Lan
des verweiſen laſſen  oder ſo Er auſſer Amts mit der Landes. Berweiſung alſobald
wider ihn ſollen verfahren laſſen. Das andermahl aber ohn alles uberſehen die Ver.
ordnung thun daß die Abſetzung und Landes Verweiſung an ihin ſchleunigſt vollen—
zogen werde.Wurde manſich dem hierin kaltſinnig oder ſaumſelig erweiſen und die von uns an.

befohlene Scharffe nicht gebrauchen wollen Soll dem ſo dieſe Perſon aungegeben
frey ſtehen ſolche Kaltſinnigkeit und Seumſeligkeit an Uns allerunthanigſt zuberich
ten da Wir denn nach Befindung der Sachen feruer eruſthaffte und zureichende
Verfugung thun werden. Hiernach hat ſich iederman dem es augehet gehorſainbſt
zurichten. Uhrkundlich Unſer eigenhandigen Unterſchrifft und furgedruckten Konig
lichen Jnſiegels Gegeben Stockholin den 6. Octobr. Anno 1694.

Carol XI.

(¶.sS)7773— ARL von BOttes VBnaden der Gchweden Wo
then und Menden fconig tc. c. Unſern gnadigſten Gruß
und wollgeneigten Willen zuvor Ehrwurdiger und Hochgelahrter be
ſonders Lieber Getreuer. Deinmnach die vorhin von Euch gefaſſete
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Konigl. Chur und urſtl. Edicte.
 e  e——nmge gaa gar an  a r n Ê

guter Opinion durch Eurer ietzige Gegenwart und dabey verſpurten Theologiſchen
Eyfer/zu Verthaydigung der wahren Evangeliſchen Lehre und Hintertreibung aller
ſehadlichen Jrrthumer undKetzereyẽ bey Uns umb ſo viel mehr vermthretjund geſtar.
cket werden als wir auch verſchiedene Proben mit beſondern gnadigſten Wollgefal—
len ſolches warqgenommen auch Euer zu Uns tragende getreue Devotion und Erge
beuheit zur gnüge angemercket; Als werden Wir daheroveranlaſſet Euch als Un—
ſern uber die Uns zuſtehende Teutſche Provincien beſtallter Ober Kirchen; Rath die
gemeine Furſorge und Wachſamkeit fur die reine Lehre und heilſame Kirchen. Diſci-
plin derer Kirchen Vniverfitaten und aller andern Schulen in Unſern Teutſchen Pro
vincien nochmals anzubefehlen mit Gnadigſtem Geſinnen daß da ihr desfalls et—
was zu erinnern würdet nothig findẽ ihr ſoches entweder denẽ dortigen Regierungen
kund thun oder auch Uns ſelbſt unterthanigſt Bericht davon abſtatten mogen; Jut
ſonderheit aher und weil itzo allerhand neue Schwermereyen der Enthuſiaſten Chi
liaſten ec. in teutſchen Landen uberhand nehmẽ wollen habt ihr fleißig darauf acht zu
haben daß ſie in Unſern Provincien auff keinerley Weiſe eiureiſſen oder einſchleichen
mogen auch darauff bedacht zu ſeyn wie dem deſſenthalben von uns ergehendeu
Edict in allen Puncten treulichſt nachgelebet werde. Datum Glockholm
den 6. Octobr. 1694.

Carolus.

Unſerm uber die Teutſche Provincien
verordneten Ober Kirchen. Rath und bt
ſonders lieben getreuen dem Ehrwur-
digen und Hochgelahrten Doctor Jo.
hann Friedrich Meyern.

Gnuuaudiglich.
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Sr. Ehurf. Qurchlaucht.

II——ü
Bnadigſtes

D

Xi. AR7ICVI.Von dem neuerſtandenen Feetzer

F2ECHIEL uETE.von loangen Saltze

Jn welchen Er neben ſeinem Anhang

ESsSAIAS STIEFFELN
vorgegeben und verthaidigen wollen

ESr ſeh

CHRISTUS, und GOCCES Sobhn/
auqh andere WottesLaſrungen mehr.

Jedermanniglichen
Fn dieſen gefhriicnen letztzn Seiten da allerhand Fr

e

Chriſtat verführen zur Warnung
thume und falſche wropheten berhano nehmen und viel

kuhlleiret deli ao. Februarii Anno 16t 4.

G KGBon



6. Konigl Churund Purſtl. Edicte.
guunn an a an ann a a t ſj  rr annr gnnn ean

on Gottes Gnaden Wir Johans Georg
Hertzog zu Sachen Bulich Cleve und Bergt
des Heiligen Romiſchen Reichs ErtzMarichalck
und Churfurſt LandGraff in Thuringen Marg
graff au Meiſſen und Burggraff zu Magdeburg
Graff zu der Marck und Ravensberg Herr zum
Ravenſtein vor Uns und den Hochgebohrnen Fur

ſten Unſern freundlichen lieben Brudern und Getattern Herrn Augu
ſten Hertzog zu Sachſen Gulich Cleve und Berg c. Thun kund
iedermanniglich nach den Uns und dem vtrordneten Unſers Conſiſtorii zu
Leipzig der Wurdige unſtr Andachtiger und liebe Getrewe Superintendens und
Rath zu Langen Salza unterthanigſt und gebuhrlich zu erkennen gegeben  wie
daſelbſten und unter ihrer Bürgerſchafft etliche Perſohnen ſich befinden theten
die nicht allein die Predigten und Gebrauchs der Hochwurdigen Sacramenten
ſich enthalten ſondern auch wenn ſie wegen ihres Glaubens Bekentniß gefraget
wurden viel erſchreckliche Jrthuuer und GOttesleſterungen furzubringen und
auszuſchutten pflegten und wir daher unſers bohen tragenden Ambts wegen
ſolche Perſohnen fur unſere verordnete Praſidenten und Rahte des Obern Con-
ſiſtorii allbier erfordern laßen und ihuen eigentlich was ihre Meinung ſey und
ob ſie von ſolchen Jrrthumern nicht abſtehen wolten zuvernehmen daß in gehal
tenen Verhor ſich leyder befunden wie bemeldte Leut in gantz abſcheuliche und
zum Theilfaſt unerhorte Jrrthumer gerahten ſtynd Dann ſich der Redelsfuh—
rer Ezechiel Meth nicht geſcheuet als er gefraget worden wie er heiße ſeinen
Nahmen alſo von ſich aegeben: Der Grojz Purſt GOctes Kichael
Das Eebendige Wort SoOttes ſich auch feruer ſchrifftlich genennet:
Ezechiel Chriſtus Gttes Newerſtgebohrner Gohn der Heilig
keic. Ein ſeclig beruffener ewiger Baſt Konig und Prieſter auff
Erden. item: GEzechiel Chriſtus der treut Jeug des Waters im
Wort des Eebens/ im heiligen Geiſt in ihm und Erſtgeborner von
den Todten aus der Braut Chriſti und ein furſt der Konige auf
Erden ſo aus der Braut des Eammtbo in ailer Welt eingeſetzt.
Und dergleichen Leſteriche Titel mehr welche alle mit eigener Hand gedachter E—

zechiel ihm ſelber zugemeſſen und in gehaltenen Verhor zu allen und jeden daß
es die Wahrheit iey trotziglichand beharlicher geantwortet hat. Hierneben er
ſich geruhmet ſonderlicher Offenbahrung Gottlicher Geſichte und Traume daß
auch GOtt noch taglich in und mit ihm rede ſich und die rechte Lehr ihm offenha

re darauff er ferner vorgegeben ünd vertheidigen wollen Esſey nur ein lebendi
ges Wort GOttes der Sohn des Vaters das Wart aber ſo beſchrieben ſey oder
geprediget werden konne und mog nicht.wahrhfffftig Gottes Wort genennet
und geheiſſen werden ſondern die Schrifft ſey ein bloſſer todter Buchſtabe und
die Erfahrung bezeugt es daß im gepredigten Wort weder Krafft noch Leben
ſich ereigne.

Er hat nicht weniger ſich vermeſſen daß er das Geſetz GOttes vollkomlich
und gantz ohue allen Mangel halte daß er von nun au nicht mehr ſundige ja nicht

ſundigen
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Und welches ſich hoch zuverwundern ſo hat er ſtarck und feſt darauff beru—
het daß er des zeitlichen Todes nimmermehr ſterben werde noch konne denn
Chriſtus nicht zweymahl ſterbe erwarte auch daher keiner Aufferſtehung ſeines
Fleiſches noch anders ewiges Lebens ſondern alles was GOtt verheiſſen denen
die Seelig werden ſollen das habe Er Allbereit vollig: So ſey er nicht ſchul
dig fur Chriſti Richter Stuel an ienem Tage Rechenſchafft zu geben) wie er ge
handelt habe bey Leibes Leben ſondern wolle ſelbſt nebſt CHriſto die Gottloien
Ruchiloſen Heuchler und MaulChriſten richten helffen. Wir geſchweigen au—
derer ſeiner Reden da er zuforderſt den Meineydigen und entlauffenenSchwer.
mer Eſaiam Gtieffeln fur die einige und unter viel Tauſend er
wehlte Brauc Chriſti ausgegeben auff denſelben allein die Weiſſagung
Eſaia am 66. Cap. gezogen alle des Stieffels auffrühriſche und laſterliche Bu
cher gelobet und gebilliget die Gerechtigkeit davon Eſaia 64. ſtehet das alle un.
ſer Gerechtigkeit ſey wie ein unflatig Kleid des Teuffels und aller ſeiner Schelms
Kinder erlogeune und geſtohlene Gerechtigkeit geheiſſen zweiffeln dahero nicht
manniglich werde neben uns ſich verwunderen wie ſolche unerhorte Grauel
uud Laſterungen bey dem ſo hellem Liecht des Heiligen Evangelii konnen auf die
Bahngebracht werden.

Wenn Wir Uns deun zu beſcheiden wiſſen gegen einen ſolchen offentlichen
Halßiltarrigen Gotteslaſterer Schwermer und Auffwiegler Wir nach Gottli—
chen und Weltlichen Rechten und LandesFurſtlicher Hoher Obrigkeit wegen be
fugt ſeyn auch daher nicht unbillig ein ſonderbahr ernſtes Exempel andern zur
Abſchew an dieſem Ezechiel Meth ſtatuiren laſſenkonnen zumahl weil er un
geachtet ihme und ſeinem Anhang alle vor erzehlte Jrrthum grundlich und zur
Guuge aus GOttes Wort dermaſſen umgeſtoſſen nud wiederleget worden daß
er nichts darwider auffbringen mogen gleichwolſo hartnackiger boßhafftiger
Weiß!'auf ſeinen Gotteslaſterungen und anderm verharret. Hierneben auchan
dere Perſonen mehr, zuin theil ſchon grauſam verfuhret/ zum theilaber noch ein
zunehmen/gemeinet; Als haben Wir ſolche Verordnung mit dieſein Schwer
mer und ſeinem Auhange gemacht welches jenen wenig vortraglich dargegen
Unſern Landen und Leuten zur Ruhe und Verhutung ferners Unglucks und Et
gernis  erſprießlich ſein werde.

Demnach Uns aber furkommen daß offtgedachter Weeth noch viel heimli
cher Junger zum LangenSaltza und anderswo herum habenſolle und Uns alb
dem Landes Furſten gebuhret ein wathendes Aughierauff zu haben; Als ver
mahnen Wir hiermut aus Landes Vaterlicher Trew manniglich ſie wollen die
ſem boſen Geiſt prufen und aus den Fruchten ihn erkennen lernen allen ſeiner
und ſeines Anhangs Lehr Irrthumen Bucher Schrifften Traum Offenbadb
rungen und andern Beginnens müußig gehen dargegen die ordentlichen Predig
ten mit Andacht beſuchen die Heiligen Sacramenta gebuhrlich gebrauchen
und in allei Jhrer GOtt und Uns ſchuldiger Pflicht nach ſich erzeigen ſo lieb
einem ieden iſt GOttes zeitlicher und ewiger Straffe auch Unſer ſchweren Un
gnade zu entgehen.

Wofern aber rin oder ander wurde vermerekt werden der init dieſem

Schwermern verdachtige Gemeinſchafft haben ihrer Lehr Beyfall geben die·
ſelbe oder ihre Scarteken/ausbreiten und diſſeminiren unſer Sacramentu
Chriſtliche Lehr und derſelben Predigten laſtern und vernichten thate So be.

fehlen
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fehlen Wir Unſern verordneten Hauptmann Schoſſer und Rath zu Langen
Saltza hiemit gnadigſt und wollen ernſtlich daß Sie ſo balden wichtige und
ſtarcke Vermuthung oder Nachrichtung wegen einer oder mehr ſolcher Perſoh
nen verhauden nach deinoder derſelben greiffen mit Zuziehung des Miniſterii,
wegen ihres Glaubens Btkantnis und Beginnens ſie befragen nach Befindung
und Beſchaffung die gewoöhnlichen Gradus admonitionum, fur dit Hand neh-
men und da es die Nothdurfft erfordert Uns ſo balden zu Unſer ferneren Ver
ordnung die Beſchaffenheit unterthanigſt zuerkennen geben damit alſo ſo viel
Menſchlich und muglich allem Unheil und Ergernis bey Zeiten gebuhrlich mo-
ge vorgebauet und begegnet werdenf an dieſem allen geſchiehet Unſer ernſter und

endlicher Will und Meynung. Geben zu Oreßden den 20. Februarii Anno
Chriſti unſers lieben. hErrn und Erloſtrs Geburt 1614.

Jodann Georg Churfurſt zu Sachſen.

RPolgen
Zwolff Wrticull

welche
Szechiel Keth von VangenWaltze mit ſeiner Veſell
ſchafft oder Abhorenden als ſeine Kutter Barbara Nicol Gre
gorliſchen und Jochtm Chriſt ſampt zweyen Knaben offentlich

gelehret vekennet beydes Schrinclich als Fundlichenna2à

verchaidigen wollen.

J.

RAß er Ezechiel geth der Broßurſt gichael ſonſt Stteswen genannt ſty heiſſc.

2.
Das nicht mehr als ein Wort GOttes nemlich Selbſtſtandige Ewige Le

bendige Wort Chriſtus JEſus ſey und bleibe und auſſer dieſem das geſchriebe
ne undgepredigte Wort vor nichte zuchten.

3.Das ihm ihre Lehre dürch hennliche Offenbahrung und ſonderbahre Trau

me von Gott dem Heiligen Geiſt demittiper und eingeben.

J 4.Daß Slas Geſch Goltes Vaterlichyrfulllen und derſelben genung

ehunkdunen.

5.Duß das Predig· Ampt von GoTT nicht ſey dieweil es Sunder
verrichten

D— C J 6. Die
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6.

Die Tauffe /wie ſiein der Lutheriſchen Kirchen Admipiſtriret wurde ſey ein
Zauberiſches. Werck ſintemahl ſolches alles durch den Geiſt GOttes geſchehen
muſte.

7
Das ihre Kinderſweil ſie von ihnen als ohne Sunde gebohren von Natur

heilig und dahero keine Tauffe bedurffen.

8.
Daß unſer Abendmahl nicht das rechte ſer/ ſondern ein Zaubriſch daß aber

wehre des rechte davon am ſtehet Siehe ich ſtehe fur der Thur und klopffe an
ſo iemand meine Stimiie wird horen und die Thur auffthun zu deme werde
ich eingehen und das Abendmahl init ihm halten und er mit mir.

9.Daß die Chriſtliche Kirche allhier auff Erden ohne Sunden ohne Thadell
ohne Ruutzel und ohne Flecken ſeyn muſte ſonſten wehre es keine Kirchen auch
Eſaias Chriſtus: Souſt Stieffel genaudt wohnet zu Erffurt derſelbige ſey der
Braut Chriſtieiniges Vorbild.

10o.

Daß der HErr CHriſtus Perſonlich und weſentlich in ihnen Wobne und
daß er: Der groſſe Furſt das Fleiſch ſo Chriſtus aus ſeiner Mutter Leibe an
ſich genommen und am Stamme des Creutzes gelitten ſhon an ſeinem Leibe
und darum trageſauchalles was ſie thun vornehmen und verrichten der HErr
Chriſtus in ihnen thue und daß ſie dahero ohne alle Sunde ſeyn.

IiDaeskrafft ſolcher Perſohnlichen Beywohnung ſey unſterblich.

12.
Daß keine Aufferſtehung der Todten auch kein ewiges Leben ſetz dann ſie

allbereit einmahl der Welt geſtorben weren und die Freude des Ewigen
Lebens welche Chrintus verheiſſen ſan ihrem Leben gewiß

und vollkomlich empfinden

ERNDE.
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Rs der Surqhlauchtigſte Dhurfurſt zu Sach
J T

wo ſonen unter dem Vorwand der gemeinen Erbauung und

Conventiculorum und Privat-Zuſammenkunffte in Gnaden anbefoh
len ſolches iſt aus dem an uns ergangenen Gnadigſten Befehl vom

10. dieſes Monats Martii jungſthin mit mehrem zu erſehen ſo von
 Worr zu Wort lautet wie folget:

Von GHOttes Gnaden

Fohann Weorg der Sritte
Pertzog zu Sadhſen/ Julich/ Clep
und Werg auch Sngern und Weſtphalen etc.etc.

VNhaur-Rurſt.

Ardige Fochgelahrte Gieben ndachtige
und Getreue. 9Jachdem Wir in gewiſſe Er—
fahrung gebracht daß zu Leipzig nicht allein von
Studious, wndernauch von Burgers-Leuten ja allerdings

Weibes-Perſonen furnemlich Sontags bedenckliche Conventicula
und Privat-Zunammenkunfften unter dem Vorwand der gemeinen
Erbauung und Befurderung des Chriſtenthums angeſtellet wurden
darinnen man die Heilige Schrifft nach rigenen Gutachten ausleate
und allerhand neuerſich und in der rechtglaubigen Evangeliſchen Kir
che bißher ungewohnliche Dinge furnehme und Wir ſolchen weitaus
ſehenden und zu allzrhaud gefahrlichen Conſeqventien abziehlenden
Unweſen nachzuſehen nicht gemeinet.

Als iſt hiermit Unſer GnadigſtesBegehren Jhr allerſeits wol
let ohne Verliehrung einiger Zeit/dan dergleichen unbefugte und ge
fahrliche Zuſammenrunffte guntzlich eingeſtellet bleiben verfugen
auch wo ihrſampt und ſonders vermercken wurdet daß einige Euerer
Jurisdiction unterworffene Peuſnen deraleichen Conventicula zu
valtẽ/ und dazu einzufinden nih geluſten laſſen ſolten ſolches mit allemüd5 n
Ernſt auch da nothig mit GlfangnißStraffe inhibiren und wie ihr

ſolches

SJ SSESS SS



Konigliche Chur und Kurſtliche Cdiete 13
n t ÊÊ v n n o aνſolches expediret auch was ihr ſonſt von dieſer Sache in Erfahrung
bringen konnen forderlichſt berichten. Darnach geſchiehet Unſere
Meynung. Datum Dreßden am 10. Martii 1690.

em Wurdigen und Fpochgelahrten
Unſern Lieben Andachtigen und Getreuen
Rectorn Magiſtern und Doctorn Unſe
rer Univerſitat: So wohl Johann Jo—
achim Rothen desLeipzigiſchen Creiſes und
zu Leipzig Amptmanne und dem Rathe

gzu Leipzig.

J. O. Knod.
ZDh. KWerner.

Wann dann ſolchem gehorſamſt nachzukommen Unſere untertha
nigſte Schuldigkeit erfordert: Als verordnen und befehlen Krafft
vermelten Gnadigſten Befrhls Wir hiermit iedermanniglich daß
alle und iede dergieichen Conventicula und Privat-Zuſammenkunn
te alſobald eingeſtellet werden und niemand ohne Unterſcheid der Per
lohnen dieſelben ferner halten noch dabey ſich finden laſſen oder ſonſt

Vr jvribrriv J ÊGnadigſten Befehl und dieie unſete Verordnun r zu handeln
ſich unter tehen werden mit unnachbleibender ch Bennden
Getangn ßStraffe beleget und angeſehen werde geſtalt auch
iedweder welcher von ſolchen verdachtigen Zuſa nfften Nach
rich erlanget dieſelbe alſobald gehorigen Orts anzuzeigen ſchuldia
ſeyn ſolle; Wornach ſich ein ieder alſo zu achten und vor Schimpff

 ſu 444 d AÊA—

Rector, Magiſtri und Doctores der
Univerutut daſelbſt. (L.S.)

Johann Joatnenothe. (L.S)
ta

Der Rathz Leſpzig. (1.8.)
Vvrſsfprr
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SENATUS CONMSILII PERPETVUI
IN ACADEMIA LIPSIENSI.

Oſteaqvam renunciatum eſt Serenisſimo Ele.
J7J ctori Saxoniæ Dominoac Nutricio noſtro Clementiſſimo, in civitate,

noſtra Lipſienſi non tantum à Studioſis ſed illiteratis etiam hominibus,
die præcipue Dominica, periculoſa conventic ula, provehendæ pietatis,
ſpecie, ceiebrari, in qvibus varia praxi orthodoxæ Eccleſiæ noſtræ aut

inſveta aut adverſantia tractentur: is tanqvuam providentisſimus Patriæ Pa-
ter ulterioribus ſcandalis tempeſtivè obicem poſiturus, Reſcriptum clementis-
ſimumad nos directum nuperrime hue miſit, inqve ea Conventicula id genus
promiſcua qvam ſeverisſimè prohibere nos jusſit, Nuic ſerio ſeveroqve
Mandato ut eæ, qva par, ſubmisſione animi morigeremur-, civibus noſtris
Conventicula eiusmodi omnia congregationes, in qvibus præſentibus tàm
literatis, qvàm illiteratis ſceriptura ſacra privato auſo &citra autoritatem ſupe-
riorum exponi hactenus ſolita eſt, neve in diſputationibus Lectionibus Colle-
giis ſuis, aut ulla ratione alia, negotia eiusmodi promoveant, ſeverisſimè hoc
ipſo interdicimus: gravisſimè deinceps inqvemvis animadverſuri, qvi contra
mandatum Serenisſimi Electoris præamemoratum,, noſtrumqve hoc publi-
cum interdictum egiſſe aliqvid vel ſuſcepiſſe deprehenſus fuerit.. P. P. Lipſiæ
d. XXIII. Martii, An. Er. Chriſti DC. XC.

4
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Durchl. zu Brandenburg Unſerm Giddiaſten Herrn,J

unterthanigſt vorgetragen worden was maſſen in Dero
hiſigem Herzogthum Magdeburg allerhand irrige und ketzeriſche Lehr
Schrifften als nemlich das ſo genandte EwigeEvangelium ingleichen
des Bohmens Weigels Schwenckfelds Joris Brecklings Angeli
Mariani, Baumanns und andere Qvackeriſche Schrifften bißher ver
kaufft und unter die Leute gebracht worden Und dann Hochſtgedachte
Se. Churf. Durchl. dero zur Regierung dieſes. Hertzogthums verorde
netẽ Cantzler Vice Cantzier und Rathen vermittelſt Dero gnadigſten
Reſcripts vom r1o. dieſes in Gnaden zuvernehmen gegeben was maſ
ſen Sie an denenſelben ein hochſtes Mißtallen traaen und derſelben
Gebrauch gantzlich verbothen vaben wollen mit Gnadigſtem Befehl
daß /wañ dergleichen verfuhriſche Bucher irgendwo und inſonderheit
bey der Jugend gefunden werden ſelbige ihnen abgenom̃en uũ ſie durch

Dero Conſiſtorium von Leſung ſolcher Bucher abgemahnet werden
ſollen; Als wird ein ieglicher hiemit erinnert und gewarnet vor derglei

chen ſchadlichen Bucher ſich auffs fleißigſte zu huten und wañ er deren
hat ſich davon loß zu machen oder wiedriagen falls gewartig zu ſeyn
daß ihm ſolche abgenommen uñ er nach Befindung der dabey vorkom
menden Umſtanden uber dem zu gebuhrender Straffe gezogen werden
ſolle. Gleichwie auch. Hochſtgedachte Se Churf. Durchl. in vorange
zogenem Oero Gnadigſtem Reſeript in ſpecie wollen und verordnen daß das
abuſwe ſo genandte Ewige Evangelium in Dero Lande einzufuhren und zuver
kauffen bej arbitrar Straffe verboten ſeyn ſolle;

Alſo werden alle Buchfuhrer Buchorucker und andere ſo mit Buchern in
dieſem Hertzogthum uno ufſchafft Manßfeld Magdeburgiſcher Hoheit han
deln hiemit befehlige wenewuch aufkeine Weiſte /es ſey heimlich oder offtntl.
zu verkauffen und in imer —ncbel weiter zu fuhren mit der Verwarnung daß

2

c SJ

ſondern auch SChurf. Durchl. in diſen. Herzogthum beſtellete Advocatus uũAd.

der jenige ſo dawider nanoeln mochte in 200. Gulden Straffe verfallen ſeyn
ſolle; Zu dem Ende dann nevt allein in denen Stadten verordnete Magiſtraten/

junctus Fiſei hiemit befehliget und erinnert werdetzhierauff ein wachendes Au
ge zu haben und vorbekührte Straffe von denen Ubertretern ohne eintziges
Nachſehen einzutreiben auch ſolche bey der hieſigen Churfurſtl. Regierung nach
gehend einzuſenden. Urkundlich unter dem Churfurſil Brandenb. Regierungs
Secret des Hertzogthums Maguchu  Geben Halle den 25. Junii i7oo.
Churfurſtl. Brandenb. a erung des Hertzogchume

Magdeburg verordnete e Canutzler und Rathe.
J.

Num. V.
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QOmnagh der Durdlauddtigſte
Furſt und herr herr Lriderich hertzog zu Gach/
ſen Julich Cleve und Berg/ auch eengern und
Loltranalto: MDA- AD,
iν ‘ννν  ναννν Sit uhuringen gearggraffzu Zeiſſen Gefurſter Braff zu henneberg vraff

zu der Karck und Bavenoberg Herr zu RBavenſtein und Tonna;
Zu nicht gerinaem Ungefallen und Ceinoeſon ſo nnt

7νν ον νννννανufttn in den Ruff undVerdacht des ſogenauten Pietiſmigefallen/ und ſich daher verſchiedene Mißhel
ligkeiten im Miniſterio und ſonſten entſponnen welche ſamt der faſt zu genom—
menen Pietiſtiſchen Bezuchtigung in Zeiten zu dampffen und die von Dero
Lobſteligſten Herren Vorfahren auff Sie derivirte Evaungeliſche reine Lehre
durch die Gnade SoOttes ferner alſo n erhalten Cai

 t  et Dir vlnzu eigentlicher Erkun.digung der hier und da davon ausgeſprengter verdachtiger Umſtande nicht weni
ger als des Wercks an ſich ſelbſt nicht allein Darna

o  eeee Li ver ogegrocur unv zum Verdacht gereichige Um—ſtande Theils von cines oder andern, ſonderlich junger Leut B
e etrachtungs.Feh—lern hergenommen mehreutheils aber erdichtet und von andern ubel interpreti-

ret werden; So haben mehrhochſtermelte SeineFürſtliche Ourchlauchtigkeit eit
ſolches hiermit manniglich zu declariren nothig erachtet des gnadigſten Ver
ſehens es werde in dem Miniſterio die Emigkeit im Geiſt und in der Warheit
fortgepflantzet und das Vertrauen unter denen Zuhorern ferner erwecket und
unterhalten werden.

eer artrrgeu tus. ruufftige verhutet bleibe;So erinnern ſich mehrhochſtgedachte Seine Furſtliche Durchlauchtigkeit ſo
wohl deſſen worzu die Chriſten in GOttes Wort als Epheſ.z. v.ig. Coloſſ v 16.
1. Theſſ.5. verſru und andern Stellen ermahnet und bemachtiget als auch was

Sero in GOttruhender Groß herr Vater Beyla d G
yenn BerrnHertzog Grnſtens Purſtliche Durchlauchtigkeit in Dero nach und

nuch ausgelaſſenen heilſahmen Verorhonungen an

auann QIIII veroronet:KRonneu auch deme zu Folge geſchehen laſſen daß Hauß Genoſſen Freunde und

Bekande
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tuchtig ſind ſich ihrer Chriſtlichen Freyheit vermittelſt Leß- und Betrachtung
der Heiligen Gottlichen Schrifft oder anderer unberdachtiger Geiſtreicher Bu
cher daraus angeſtellter erbaulicher Geſprach Wiederhohlung derer angehor—
ten oöffentlichen Predigten und dergleichen Ubungen der Gottſeeligkeit in der
Furcht des HErrn agebrauchen wann es an unverdachtigen Grten und
zu einer ſolchen Zeit geſchiehet, da weder dem offentlichen Sottes
dienſt noch der Policey und Haußweſen noch denen ordentlichen
AmbtsVerrichtungen Abcrag und Hinterung zugefuget wird

tedoch wollen Sie Krafft dieſes ernſtlich verbothen haben daß unerfahrne
in Goetes Wort nicht gnungſam gegrundernoch geubete ſonder.
lich aber Junge Ecute ſich nicht unterfaugen ſollen) ohne Auffſicht und vor
ſich daheium oder im Felde promiſeuè zuſammen zu lauffen den offentlichen
Gottesdienſt zü verachten und ihres Gefallens GOttes Wort zu haudeln oder
andere zweiffelhaffte dunckele und von reinen Theologis unapprobirte Bucher
und Schrifften zu leſen und alſo mit Gefabr allerhand anrichtender Unord.
nung ihre Privat-Conventicula zu halten mit dein Anhang daß Lehrer und
Prediger auch Præceptores in Schulen hierbey ſorgfaltig vigiliren ſollen und
wofern ſich iemand dergleichen wieder verhoffen unterſtehen wurde nicht nur
denoder dieſelbe davon gebuhrend abmahnen ſondern auch ſolches an ihre Vor.
geſetzten und dieſe ſo dann an das Furſtliche Confiſtorium umbſtandlich berich.
ten geſtalten Seine Furſtliche Durchl. daran ſeyn wollen daß darunter uberall
ein ſolcher modus gebrauchet werden ſoll damit wie etwa bißhero geſchehen)
kein Anlaß zur weiterer jnculpation genommen werden moge.

Worbey zum auderu viel hochſterwehnte Geine Furſtliche Durchl.
ferner ernſtlich haben wollen das die Jenige welche zu Ubung der Gottſeelig—
keit nach obgeſetzter Maaß beflieſſen ſind mit dem nunmehro zum Mißbrauch
gelangten Nahmen der Pietiſten keines weges belegt und der Jenige welcher
ſich deſſen aus Vorſatz bedienet mit wurcklicher Straffe nach Gelegenheit ange.
ſehen werden ſolle. 1 eHingegen werden zum Dritten Jene nicht weniger erinnert ſich in denen
Schraucken Chriſtlicher Vorſichtigkeit und Beſcheidenhett dergeſtalt zu ver.
halten daß unter dem Schein der Erbawung unowaher ſich offtials vor an.
dern einbildenden Erlauchtung nicht etwa eine. Hoffnet mit!einſchleiche und
gegen ſich ſelbſt eine Hochhaltung gegen den Nechſtenaber eine Verachtung ja
gar gegen die Vorgeſetzte eine Geringſchatzung mit ſith fuhre noch Gnadigſte
Furſtliche Herrſchafft bewogen werde Dero von GOtt verliehenes Furſtliches
Ampt darunter ferner zu gebrauchen; Vornemlich aber ſollen Sie gegen das
ordentlich hentellte Kirchen Kriniſtertum alle Ehrerbietung erwei.
ſen Daſſtwennn rkleinern ſondern waun Sie
etwas argen gthorigtr Orten mit Beſchei.denheit auzen

1

qQ J E

ſig Worts des Synodal: Schlüſ.

ſtehenden G
eden in dieſem Furſtenthumb

ihrer ſchwer
den ſo wohl nach Erforderung

E ij ſes
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n Ê ann, annn a ga nn  Ê  ar àrar garo guu r anſes der nutzlichen und nothigen Puncten und andern disfalls ergangenen Ver—
ordnungen ihr Ampt im Lehr und Leben alſo zu fuhren ſich angelegen ſeynlaſſen
daß niemanden ubel von ihnen zu reden Urſach gegebenwerde.

Und weilen Vierdtens die Lehre von dei ſogenanten Chiliaſmo bey ver—
ſchiedenen ſo bißhero die Privat-Conventus getrieben Platz gefunden auch
faſt zu einem genommenen Scandalumb ſich greiffen wollen; So laſſen es offt-

hochſtbeſagte Se. Furſtl. Durchl. bey det A. C art. i7. ſimpliciter bewenden hal
ten aber benebenſt dafurſweiln die Frage von Bekehrung des Judiſchen Volcks/
und von einer noch kunfftigen mercklichen Verbeſſerung der Kirchen GOttes das
Fundamentum Fidei Salutis nicht ſondern fata Recleſiæ futuros Eventus
beruhret daß ob wohl irgend Theologi darunter von einander modelſte diſſen
tiren mochten dennoch in offentlichen Prediaten und andern Zuſainmenkunften
aus obbemelter Urſachen man davon abſtrabüren ſolle/ wie dann abſonderlich de.
nen Schul-Bedienten hiermit nachdrucklich befohlen wird bey Ertlarung der
Hl. Schrifft oder ſonſten der Jugend davon nichts zu melden auch die Præcepto-

res von ihren Schulern umb ihre Meynnng ſolten befragt werden ſich abſtracti.
vezu halten und dieſelbe von ſolchen ſchwehren ſtreitigen und zum Grund der
Seeligkeit nicht gehorigen noch zu wiſſen nothigen Fragen vielmehr abzumah
nen und zuruckzu halten; Hiugegen aber deſto beweglicher furzuſtellen wie ſie
die Schuler furnemlich dahin zu trachten daß ſie in wahrem Glauben und Heili
gem Wandel allezeit vor GOtt erfunden werden mochten.

Was funfftens die ſo genante Adiaphora betrifft wollen viel. hochſterwehw
te Se Furſtl. Durchl. mit dem Herrn Luthero und andern approbirten Theo-
logis die Gewiſſen eben nicht beitrickt ſondern es diefalls bey Dero Lobſcel. ge
dachten Groß. Herrn Vaters Furſtl. Durchl. wohlverfaſten Ordnungen gelaſſen
uund benebens ernſtlich erinnert haben daß aller Mißbrauch darrbey verhuütet
werden und ein ieder ſein Gewiſſen bry deren mißlichem Gebrauch wohl beob
achten moge. Alles bey Vermeidung ernſtlichen Einſehens und unausbleiblicher
Veſtraffung. Uhrkundlich Sr. Furſtl. Durchl. vorgedruckten Junſiegels. Da
tum Zriedenſtein den 4. Febr. Anno 1697.

Frriederich M. zu G.

 llas.)Die geſamten wanntande des Furſtenthums Altenburg ha
t

ben an den in m Herbſt gehalteen Land *nge den 3. Novemb. 1698.
aunwegen des bietiſimi nachfolgende Erinnerung gethan

VP. P

C7 wir initn
muſſen daß nicht allein tn

noch
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m l rnn aen ô6—  —Ê ——ÊÊ arn  er qun vnnt a—noch Leute finden welche allerhand heimliche Conventicula, auch das Miniſte-
rium nicht nach Erfoderung dero heiligen Amts in Ehren vielmehr verachtlich
halten ſondern auch bey einem Prieſter in hieſiges Amts Altenburg Betzried
dergleichen Jrrthumer eingeſchlichen wodurch die Anpertraute Pfart Kiuder
in nicht geringe Verwirrung geſetzet und in ihrem Glauben zweiffelhafftig ge
machet worden; Wir erkenuen zwar durch die hiergegen beſchehene Veranſtal
tung E. Furſtl. Hurchl. LandesVaterliche Sorgfalt; Bitten aber dahero un—
terthanigſt Sie wollen durch Dero geſamtes Conſiſtoriumallhier uber die all.
bereit gethane nachdruckliche Verordnnng dergeſtalt beſtandig halten laſſen da

mit denen Rotten und Jrr6zeiſtern geweyret allen daraus erwachſendem Un.
heil bey Zeiten vorgebauet nnd die Erhaltuna der wahren und reinenLehre durch
nutzliche Anſtallten befordert werde. Solches unſers unmaßgeblichen Erach—
tens am fuglichſten geſchehen konte/ wann hierunter auf die in der bey dem Land
Tagtsoyi.am 8. Novembr. unterthanigſt eingerichten Bewilligungs. Schrifft
gehorſamſt vorgeſchlagene Art verfahren und Gottesfurchtige und wahre Theo-

logi und Politicizuſammen geordnet wurden) welche den Grund unterſuchen zu
nohtiger Beſſerung der ſo wohl in Geiſt-als weltlichen Stand eingeſchlichenen
Maugel Mittel und Wege voraeſchlagen, auch in allen Stucken das Gute vom
boſen ſondern muſten. Woben denn ſonderlich zu erwegen ob nicht durch ein ge
wiſſes Manifeſt, wie in benachbarten Landern auch geſchehen dem Wercke zu
ſteuren und dem bey uns gewohnlichen Juramento Religionis, der Pietiſmus
gleich dem 8yncretiſmo einzurucken. Und weiln durch eigenmachtige Abweiſung
vom Beicht Stuhl worinnen man ohnalle Beobachtung der hierunter in der
Kirchen. Ordnung vorgeſchriebenen Maaſeſbiß daher offters verfahren/ die meiſtt
Uunordnung eingeriſſen zu ſeyn ſcheinet zweiffeln wir keines weges Eur. Furſrl
Durchl. werden ſolch eigenmachtiges und ungegrundetes Unternehmen welches

auch wohl gar aus privat affecten geſchicht/ nachdrucklich zu verbiethen und das
bey der Univerſität Jena Gymnaßis und Schulen auch bey dem Predigt Ambt
ſo wohl in diſputando alß docendo. von denen bey unſern bewehrten Lehrern ge—
wohnlichen Terminis nicht abgewichen noch neuerliche eingefuhret werden ge—

meſſene Verordnungenergehen zu laſſen/ von ſelbſt guadigſt geneigt ſeyn.

Hierauff iſt ſub dato Alte nburg den 7. Novembr. rsgs.nachfol

gende gnadigſte Antwort ertheilet worden.

 En alſo genanten Pietiſmum, wollen Wir vermittelſt einer Conferent?,W peit denen weltlichen
uzwiſchen Unſerm zu dem Conliſtorio verordneten Geiſtlichen fo wohl auch nach Gelegen

nachbahrter Gottesſurchtiger und reiner Theologus mit zuzithen hieruber reiffich eommunici.
ren den wahren Grund unterſuchen duneben zu nohtiger Beſſerung derer in Geiſt, und Weltli
chen Stande eingeſchlichenen Mangel Mittel und Wege ausfinden laſſen damit allen Rotten
und Jrrungen gewehret das verdachtige abgeſtellet das Gute und Nutzliche aber gefordert und
Unſere wahre Evangeliſche Religion und allein ſeeligmachende Lehre durch EG Ottes Gnade ferner

hin unverfalfcht und rein erhalten immitteſt auch ſolche Bertugung und Anſtalt gemach et werden
moge daß weder wieder die Kirchen noch andere Chriſtliche Verordnungen und Lob

liche Gebrauche was eingefuhret und verhanget

werde. ece

8 Num. vit.
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Wie bey denen hin und wieder ſich ereugenden Reuerun

gen und falſchen Meinungen
des

ENTHUslasul.
CHILIASMI.,vectariſchen

PIETISMI- VAcAERISMI.
Gefahrlichen Jrrthumen

Auch denen Conventiculis Erlauchtungen Offenbahrungen und
Lemnng Ketzeriſcher Jrriger Qvackeriſcher Bucher und Schrifften
Alle und iede Prediger Lehrer und SchulBediente in Dero Landen

ſich vorſichtiglich halten und ſo wohl ſich ſelbſten als ihre Geuneine und

Zuhorer dafur bewahren ſollen
Publiciret den 7ten Jan. Anno 1698.

Des
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un ann ar vn ülln ilun liu Vien. £Ñ$„ 8— a —erernDes Durchlauchtigſten Furſten und Herrn

errn GeorgWilhelms/
Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg etc. ete.

EDICT und Jerordnung/
wegen des sectariſchen Pietiſmi.

De dato Zelle den 7. Jan. iögg.

Sinige PIINCTA, welche vom Furſtl. Conſiſtorio be
fundener Nothdurfft nach reſolviret wonach ſich ſo wol diesuperinten-

denten und deren Inſpection untergebene Prediger als Schul Be
diente im Lande zu achten haben.

J

Oll von der in den Vuchern des Riten und
Neuen Teſtaments begriffenen Heiligen Schrifft weder
implicite noch explicitè anders gelebrt und geprediget werden ais
daß dieſelbe.h. Schrifft das einle ſonſt keinen mehrern Bewiß be

dürffendes Principium ineomplexum Unſer Chriſtlichen und Evangeliſchen Ait.
ligion und der eintzige Grund und alleinige Nicht Schnur aller Glaubens. und
Lebens Lehre auch gantz vollkoinmen und an ihr ſelbſt gnug ſey den Menſchen
zur Seeligkeit zu unterrichten und wenn die Glaubens Geheimniſſen aus der
Heiligen Schrifft voraetragen werden ſollen zuforderſt dir Loca Scripturæ,
welche am helleſten und deutlichſten ſeyn gebrauchet und was etwa an einem
Orthe dunckeliſt durch andere klarere und hellere Spruche und alſo Schrifft
durch Schrifft erklaret/ nicht aber auff eine vermeintliche habendeinneriſcle Be
zeugung ſich beruffen noch auch andere aus derſelben des rechten Verſtandes ſol

cher dunckelenOerther verſichert werden.

Sollgelehreiwerden daß ob gleich ſolch Heilige GOttes. Wort aus Gott
ſein Licht mit ſich fuhre und die Augen des Verſtandes erleuchtet dennoch we·
gen Menſchlicher Verderbuis und weil die Gottliche Geheunnuſſen uber alle
Vernunfft gehen auch der naturliche irrdiſch geſtnnete Menſch ſolchem Wort
wiederſtrebet GOtt bey Lehrung und Auhorung der Heiligen Schrifft anzu.
ruffen ſeh daß Er durch ſeines Geiſtes Gnade in allem den Verſtand gebe und
das Hertz zum rechten Glauben und wahrer Gottſeeligkeit trafftiglich
bewege.

II.Soll gelthret werden daß bey Erlalrung der Schrifft kein Lieht und Er.
leuchtung gegeben werde ſo nicht mit dem Wortlichen Verſtaude uberein koin

ij inel
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me und daß daher alle Erleuchtung weiter nicht als zum Verſtande des ge
ſepriebenen Worts verheiſſen.

Daß auch in Glaubens. Sachen keine andere Erleuchtung von GoOTT
zu bitten noch zu erwarten ſoetwas lehre oder eingebe welches in dem geſchrie—

benen Worte nicht enthalten ſondernwann Jemaud eine Glaubens—Lehre ſo
darinn nicht zu finden vorgeben oder lehren wolte ſolches nichtals von Gott
zu verwerffen ſey.

J J

Daß nach dem der Canon der Helligen Schrifft geſchlofſen und verſiegelt
keine audere unmittelbahre Erleuchtungzum Erkantnis GOttes und Erlan—
gung der Seeligkeit verſprochen und demnach das geſchriebene Wort nebſt den

Heuligen Sacramenten das einige Mittel zur Erleuchtung/ Bekehrung und
Heiligung des Menſchen ſeh.

Soll ſich niemand unterſtehen weder publice noch privatim iemanden
auff neue über.auſſer und ohne die Heil. Schrifft ſich begebende Viſiones,
ohne mittelbahre Erleuchtungen undoffenbahrungen /noch auch auff ein anders
ſo genantes innerliches Wort ſonderbahre Traume Entzunckungen Prophe
tiſche Regungen und dergleichen Dinge zu weiſen zumahlen dadurch die armen
Menſchen nur des Teuffels Trug und Liſt exponiret werden Und da gleich
an einem oder anderm Orthe ſichjemand einiger Viſionen oder dergleichen etwz
ruhmen ſolte ſoll dennoch im Leyren und Predigen davon nichts gedacht viel
meniger iemand darauff zuachten beredet ſ ſondern umb deſto mehr mannig—
lich der Vollkommenheit und genungſahmen Gewißheit des euſſerlichen be—
ſchriebenen Wores GOttes erinuert und darnach im Glauben ſich zu halten er.

mahnet werden.

VII.
Soll iederman fur des Jacob Bohmens und andern dergleichen dun

ckeln verwurreten und verdachtigen als Gefahrlichen Büchern und irrigen
Lehren gewarnet und hingegen ſich an das feſte Prophetiſche Wort zu halten
und nur ſolcher Bucher ſo auff die reinen Evangeliſchen Lehren vom wahren
Glouben und rechtſchaffener Gottſeeligkeit eingerichtigtet ſich zu gebrauchen er

mahnet werden. e
Sote, IIX.

Soll von der Lehre vom Chiliaſmo oder Tauſend Jahrigen Jrrdiſchen
Reich ChHriſti und was dem anhangig ſernmag zumahlen ſelbige zu un—
ſern Glaubens Articuln nicht gehoret auff den Cautzeln  ſo wol als jonſten
gantzlich abſtrahiret, und damit weder publice noch privatim iemand irre gema
chet werden.

14Sollen Prediger ſo wohl als Schul. Bediente in Prediaen und lnfor-

mationen ſich aller Bomiſtiſcher eog und Redens Artendurchaus enthalten
die Prediger auch in ihren Predigten v ihren eigenen Perlonalien, ſonderbah.

ren
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a artt  a  ç n  ç t nr n e e Ê  r or qun acnio innren Begebniſſen und dergleichen wodurch ein ohnanſtandiger Eigenthum gezei.
get wird nichtes uberall anfuhren

Goll ſich niemand unternehmen was ein anderoffentlich geprediget und
gelehret unter dem prætext, als ob es zu weiterer Erleuterung dienete auff den
Canutzeln zu widerlegen oder nach ſeinem Sinn anders vorzuſtellen noch auch
etwas ſchrifftliches daruber abzufaſſen und kund zu machen; Sondern wenn
er vermeinet daß iemand etwas geprediget ſ ſo der heilſamen Lehre und denen
Libris Svmbolicis nicht allerdings gemaß erachtet werden konte/ ſoll von ſelben
ſolches zuforderſt beyn Furſtl. Connuſtorio augezeiget und die Sache aufdeſſen
Verordnung verſtellet weroderqpp ſich niemaund einer eigenmachtigen offent

lichen Privat-Cenſur unterfcu

manden Collegia mit jungen Studioſis Theologiæ angeſtellet werden es ſey

XI.
Sollen alle und iede heimnnche Tonventicula verbothen ſeyn auch bon nie

denn vorhero des Furſtl Conſiſtorii Conſens daruber ertheilet und daſſelbe ei
nes ieden Orthodoxiæ gnugſahin verſichert.

XI.
ESdollen alle und iede Prediger  Lehrer und Schul Bedienten ſich vorſe.

hen  ihnen auch intercidiret und unterſaget ſeyn daß ſie ſich mit niemanden der
mit den Meinungen des Enthuſiaſmi, Chiliaſmi, Sectariſchen Pietiſmi. Quake-
riſmioder andern gefahlichen Jrrthumen behafftet vder ſich derentwegen in ei.
nigen gegrundeten Verdacht bey Unſer Kirche geſetzt /in ſchrifftliche Correſpon-
dentz. zumahl tber die in ſolche Jtrthume einlauffende Lehr-Puncten,einlaſſen
uudda jemand derſelben von einem oder anderm bey jetzigen Zeiten ſich ereu—

genden verdachtigen Religions- Punct, umb ſeine Meinuug oder approbation
reqviriret wurde ſoll er ſolche dem Furſtl Conſiſtorio anmielden die Bri.fe in
Originali produciren und daruber Befehls erwarten durch aus aber ſich aucht
unterfangen vor ſich ſelbſt auff ſolche Brieffe u antworten weniger einiges
ſchrifftuches Bedeucken oder Reſponſum auff dikgrage zu ertheilen.

ury vry

AlII. „terhn
Soll niemand wer derauch ſey in Religions- Sachen nicht das aller.

geringſte unter was fur Titul und Nannmen ſolches auch ſern mochte/ weder in.
ner. noch auſſerhalb Landes druckengſſen es ſey dann vorhero der Furſtl. Kir
chen Ordnung geindß vogden zeitigen Ober .superintendentencenliret, oder da

üJ

derſtlbe ndthig finden ſorrtes dem Furſtl. Conſiſtorio vorzutvage n von dieſcut

approbiret und erlaubet worden. re e

I

ewie Pregigeraunemein auff Jhre Prediaten mt Fleiß undSSUnda  uren pieſclbe wenigſteus guten theils ſchrifftlich oncipi-

G ren
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c  an an  ar,Ê g a n mn ar a a anren, und darauff ihre Lehren und Reden in guter Ordnung und connexion fut—

tragen nicht aber auff allerhand dem Gedachtniß zufallende Materien, aller
hand weltl. Exempel und Hiſtorien es ankommen laſſen/ſondern ſich dabey aller
ohnzeitigen digresſionen von dem Themate enthalten und unter ordentlichen
Amts. Predigten und tamiliaren Diſcourſen einen Unterſcheid machtn. Und wie
uberdem ein ieder ſo im Lande zum Predig. Amt beſtellet alle Glaubens Lehren
nach Anweiſung des Corporis Doctrinæ Luneburgici vorzutragen alſo ſoll.

XV. Solcher Anweiſung ſtricte nachgegangen und dawider im geriuſten
nicht weder offentlich noch heimlich gelehret werden. Wie daunn alle die an Kir
chen und Schulen arbeiten hiemit erinnert werden/ inſonderheit den Haupt. Ar-
tieulvon der Wiedergeburt Rechtfertigunggerneuerung und Heiligung rein
und lauter vorzutragen und nicht mit etnau dnvermengen londern die Recht
fertigung eines armen Sundere als die durergebung der Sunden und Zu
rechnung des Verdienſtes JEſu Chriſti geſchichet von der Heiligung wol zu un
terſcheiden dabey auch deutlich zu lehren daß der Meuſch bey der Rechtferti.
gung zugleich auch geheiligetwerde und keine Gerechtmachung oder Zurechnung
des WVerdienſtes Chriſti ſty wo die Heiligung nicht erfolget; Dann auch bey der
Heiliguug zu lehren daß dieſelbe wegen der in den Hoiligen Gottes annoch in
wohuenden fundlichen Unart in dieſem Leben ohnvollkommen ſey damit alſo ſo
wol ſie telbſten als ihre Zuhorer für geiſtlicher Hoffarth und Vermeſſinheit be—
hutet werden und mit deſto mehren Eifer unmer volliger zu werden ſich befleiſſi
gen mogen.

XVl. und weiln nicht gnug daß das Wort GOttes lauter undrein gelehret
wird wann deinſelben nicht heiliglich wird nachgelebet und daher wolzubeſor
gen/weil die Lehre des Evangelii zwar wohlgetrieben auch von vitlen gefaſfet
der Warheit aber nicht gehorchet ſondern in Sicherheit /groben Sunden undeci
teln Luſten fortgelebet wird)daß eben darum GoOtt ſein ſchweres Gericht ergthen
und kräfftige Jrrthumer kommen laſſe; Sollen ſie erinnert und ermahnetſceyn
ihre Predigten uud Catechiſmus Lehren beyhertziichemGebet/gottſeligem Leben
und heiliger Meditation allermeiſt zu Erbauung des lebendigen thatigen Glau
beus einzurichtenzund ihren Zuhorern fürzuſtellen daß alle Glaubens Arrieul
zugleich zur Gaturrnareit fuhrende Geheimniſſen ſeyn uü der Troſt d aE iire

renekgr e vatigerfur keine andere chlẽe als welche ſich dadureb zichtigen laſſen zur Verldu nu g

gender Welt undalles ungottlichen Weſens und hingegen in heiliger Furcht GOttes
ſich befleißiaen züchtig gerecht und gottſelig zu leben. Und damit dieſer Zweck
deſto mehr durch Gottliche Verleihung erreicht werde ſo ſollen Ete fleißig acht
haben auff die ihuen anvertrauete Gemttuen und Sibulen auch wo ſie konnen
Gelegenheit nehmen inſonderheit mit deuen Einfalinemund die ſich aus denen
Prediaten ſelbſten nicht gnugſam forthelffein konnen, von der Ubung eines tha
tigen Chriſtenthums ureden auff nhlſo ein ieder ein gutes Gewiſſen haben

und dermahleinamOtt dem Allerhochſten Richter von allein freudige
Rechenſchafft geben konne. Lignatum Zelle den7.

Januarii Amogcz8

Eu Wu;KAaum VI.
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m een gan vnt ae n n ſ n ſ ſ —ÊÊe r u aa  ann gun ann nnn

—dVYe ZVBraunſchweig und Luneburg c. Fugen manniglich ve—2 vorab Unſern Conſiſtorial. und Kirchen. Rathen Obet. Hoff. Pre·

diger auch General- und Special-Superintendenten und ins gemein allen und
ieden Predigern anch SchulRectoren und andern Schul Bedienten in uuſern
Hertzogthum Graffſchafft und Landen hiemit zu wiſſen was geſtalt wir nicht
ohne ſonderbahre Betrub nis vernebmen muſſen daß durch des Satans Trieb
und Reguna hin und wieder allerhand tbeils neue meiſtentheils aber alte vor—
mals durch'homas Muntzern und ſeines gleichen gefuhrte und ohnlangſt
wieder reſuſeitirte ſchadliche Lehren und Secten herfur brechen wodurch die
wahre reine Lehre des Evangeliibeflecket und die einfaltige Chriſtliche Hertzen
verwirret werden auch folglich ſo wohl der Status Eccleſiaſticus als Politicus
daruber in Gefahr gerathen wili nnd wir daher in die Landes Vaterliche Bep
ſorge gebracht werden daß etwa von ſolchen ſchadlichen Lehren und Meinungen
eines oder das andere in Unſern Landen nach und nach einſchleichen und Unſern

Statum Religionis afficiren und verletzen mochte; Ob nun wohlin Unſern Sibo—
liſchen dei Corpori Doctrinæ ſulio eiuverleibten Buchern gantz wohl und zur
gnuge verſehen auff was maſſe die wahre allein zur Seeligkeit fuhrende Lehre
nach der H. gottlichen Schrifft in denen Kirchen unſerer Lande rein und lauter
zu predigenjfortzuſetzen und zu erhalten ſey /So haben wir denuoch umb den
herumiſchleichenden Sectariſchen Gifft zeitig vorzukrommen mithin auch allen
boſen Verdacht von Unſern Kirchen abzuwendeu fur eine hohe Rothdurfft er—
uchtet Unſere Prediger und Lehrere in Unſeru Hertzogthumb Graffſchafft und
Landen ſamt und ſonders nicht allein in genere auf die ihnen in ermeldten Cor
re Doctrinæ vorgeſchrieben normam docencdi ernſtlich anzuweiſen ſondern
auch eines und anders durch folgendes Edict naher zu exprimiren und Sie dar
uber in ſpecie zu bedeuten wie fie ſich zumahlen bey ietzigen gefahrlichen Zeiten/
in Predigen Cathech ſiren und ſonſten in ihrem Aut vorſichtig zuverhalten
und fur allem Verdacht irriger Lehren und Meinungen zu verwahren haben
Setzen demnach aus Hohem Landes-Furſtlichen Aint/ordnen und wollen daff
UnſtrePredigere und Lehrere ſamt und ſonders ſich nach denen folgenden Arti—
culen ohn ausſetzlich richtenſolltn.

J. Von der in denen Bucherndes Alten und NeuenTeſtaments begriffenen
H. Schrifft ſollen Unſere Prediger weder implic ite noch explieite auders lehren
und vredigen als daß dieſelbe. Heil. Schrifft das einige ſonſt keinen mehrern Be
weiß bedurffendes principium incomplexum unſer Chriſtlichen und Evangeli—
ſchen Religion und der eintzige Grund und alleinige Richtſchnur aller Glau—
bens- und Lebenslehre auch gantz vollklommen und an ihr ſelbſt gnug ſey den

Menſchen zur Seligkeit zu unterrichten und wann ſie die GlaubensGeheimniſ
ſen aus der H. Schrifft vortragen ſollen ſie zufoderſt dabey die loca ſeripturæ,
welche am helleſten und deutlichſten ſeyn/ gebrauchen und was etwa an einem

Orthe dunckeliſt durch andere klarere und hellere Spruche und alſo Schrifft
durchSqruft erklaren nicht aber auf elue vermeintlich habende iñerliche bezeu

gung
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Aliin ai a aeee die vue Uln ann qgangung ſich beruffen noch auch andere aus derſelben des rechten Verſtanets ſol
cher dunckeln Oerter verſichern.

li. Sollen Unſere Prediger lehren ob gleich ſolch H Gottes Wortaus Gott
ſein Licht mit ſich fuhre und die Augen des Verſtandes erleuchte daß dennoch
wegen menſchlicher Verderbnis und weil die gottl. Geheiumnißen uber alle Ver
nunfft gehen auch der naturliche irrdiſch geſinneter Menſch ſolchem Worte wie
derſtrebet Gott bey Lehrung und Anhorung der Heil. Schrifft auzuruffen ſeh
daß er durch ſeiues Geiſtes Gnade in allein dem Verſtand gebe und das Hertz
zum rechten Glauben und wahrer Gottſtligkeit krafftiglich bewege.

lll. Gollen ſie lehren/oan bey Erklarung der Schrifft kein Licht uũ Erleuch.
tung gegeben werde warnnn mit dem wortliche Verſtande ubereinkonnne/ und
daß daher alle Erleuchtunnweiter nicht als zum Verſtaude des geſchriebenen7

IV. Daß auch  Jndhenos achenkeine andere Erleuchtung von Gott zuWorts vberheißen.

bitten noch zu erwarten ſoetwas lehre oder eingebe /welches in dem geſchriebnen
Worte nicht enthalten ſendern wann iemand etwas ſo darin nicht zu finden vor.
geben oder lehren wolte ſolches als nicht von Gott zu verwerffen ſey

V. Daß nachdem der Canonger H Schrifft geſchloßen und verſiegelt keine
anderweite unmittelbahre Erle chtung zum Erkantnißebottes und Erlangung
der Seeligkeit verſprochenſund emnach dz geſchriebene Wort nebſt den H Sa
trameuten das einige Mittelzu Erleuchtung Bikehrung und Heiligung des
Menſcheu ſey.

Vl. Dannenhero ſich keiner von Unſern Predigern und Lehrern unterſtehen
ſoll weder publice noch privatim iemanden auf neue Uber Auſſer.und ohne die

H. Echrifft ſich begebende viſiones, ohnmittelbare Erleuchtungen und Offen.
bahrungen /noch auch auff ein anders ſo genaudtes innerliches Wortj ſonderba

re Traume Entzuckungen Prophetiſche Regungen und dergleichen Dinge zu
weiſen/zumalen dadurch die arme Menſchen nur des Teuffels Trug nud Liſt ex·

poniret werden. Und da gleich an emem oder anderm Orte ſich iemand einiger
Viſionen oder dergleichen etwas ruhmen ſolte  ſoll dennoch inn Lehren und Pre
digen davon nichts gedacht vielweniger iemand daruuff zu achten beredet ſon
dern um deſto mehr manniglich der Vollkommenheit und genugſabinen Ge.
wißheit des euſerlichen beſchriebenen Worts GOttes erinuert und darnach umn
Blauben ſich zu halten ermahnet werden.VIl. und weilvon einigen Fanaticis ausgeſtreuet als ob in des Jatob Boh

mens und dergleichen dunckelen verwirreten und verdachtigen Buchern inthr
Lichts als in der Heil, Schrifft ſelchen zufinden ware ſauch gar der Mann Got
tes Moſes von ihnen gelaſtert wird ob hatte Er nicht verſtanden was er ge
ſchriebenn: So ſollen Unſere Prediger iederman fur olchen gefaährlichen Bu.
chern und irrigen Lehren warnen uud hingegen weſto fleißiger ermahnen ſich
an das feſte Prophetiſche Wort zu halten und mulchen Buchern ſo auff die

ſe
reinen Evangeliſchen Lehren von wahrem Glanbtu und rechtſchaffenen Gott.

ligkeitgingerichtet ſihnu gebrauchen.

S.272
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e ia ara eerrn —t J nde an aroanIIX. Jmgleichen ſollen Unſere Prediger von der Lehre vom Chiliaſmo oder
tauſendjahrigen irrdiſchen Reich Chriſti und wz dem anhangig ſeyn mag weil
ſelbige zu unſern Glaubens Articuln nicht gehoret auf den Cantzeln ſo woll als
ſonſten gantzlich abſtrahiren und damit weder publice noch privatim iemanden

irre machen.
IX. Desgleichen ſollen ſo wol die Prediger als die Schulbediente bey ihren

Predigten und lnformationen ſich aller Bohmiſtiſcher Oinge und Redens. Ar—
ten durchaus enthalten die Prediger auch in ihren Predigten von ihren eigenen
Perſonalien ſonderbahren Begegniſſen und dergleichen wodurch ein ohnan—
ſtandiger eigen Ruhm gezeiget wird nichtes uberall anführen.

RX. So ſoll auch keiner ſich unternehmen was ein anver offentlich geprediget
und gelehret unter dem Prætext, als ob es zu weiterer Erleuterung dienete auf

etwz Schrifftliches daruber abzufaſſen und kund zu machen; ſondern wenn er
den Cantzlen zu widerlegen)oder nach ſeinen Siñ amprvworzuſtellen noch auch

vermeint/daß jemand etwz geprediget/ ſo der heilſahmen Lehre und denen Libris
Symbohrcis nicht allerdings gemaß erachtet werden konte hat er ſolches zufoderſt
bey nnſerm Conſiſtorio anzuztigen undſdie Sach auf deßen Verordnungzuver

ſtellen ſich aber keiner eigenmachtigẽ offe utlichenrivat-Cenſur zu unte)fangen.

Xl. Und als die bitzherige Erfahrung bezeiget daß durch die Privat- und
mehrentheils heimliche Zuſammenkunfften allerhand Jrrthumer und Neue—
rungen erwecket und fortgepflantzetwerden; So ermahnen wir zwar alle
undjede daß ſie bey taglichen Converſationen an ſtatt einues unnutzen unvottli—
chen Geſthwatzes ſich gottſeeliger und erbaulicher Unterredung beflleitzigen
Wir wurden auch niemanden von Unſern Geiſtlichen wann ſonſten ohne Ver—
abſaumung nohtwendiger Vorbevreitung zu der ordentlichen Ambts. Arbeit es
geſchehen mochte verwehren Privat. Coilegia mit jungen Studioſis Theologiæ
anzuſtellen: Weil aber bey jetzigen Zeiten allerdings zuverhuten nothig daß
auch nicht die Unſerigen zugleich mit andern auswertigen in die boſe Concepte
gerahten als ob vorberurte hin und wieder im Schwange gehende ſchadliche
Reuerungen und nicht zu duldende Lehren in Unſern Landen mit fomentiret
wurden; Soſollen nicht allein alle heiniliche Conventicula gautzlich verboten
ſeyn ſondern auch vor dasmahl und bey gegenwartigen Zeiten keine ſolche Col
legia angeſtellet noch weiter gepflogen werden es ſey dann vorher Unſer
ausdrucklicher Conſensdaruüber ertheilet und wir zuvor eines jeden Orthodo-
xiæ gnugſähin verſichert.Xil. Damtt auch ſonſtku niemand von Unſern Predigern in einige Neue

rung und gefahrlich: Meinungen mit implicirer vder auch als ob er zu derr
unterhaltung und Fortpflantzung etwas zu contribuire, verdachtig werden
moge: So ſollallen und jeden Unſern Pregigern Lehrern Schul. Bedienten
und Jnformatoren ſamt  dere keinen ausgeſchloßen hiemit ernſtlich in-
terdiciret und unterſagt ſer it niemanden welch r wegen des Enthuſiaſmi.
Chiliasmi, des sectariſchen wmi, Quakerilimi, oder andern gefahrlichen Mei
nungen beruchtiget oder verdachtig ſich in ſchrifftlicheerreſpondentz einzulaß
ſen und da jeinand Unſerer Prediger und Schul. Beandien von einen deraiet.
cheu etwa Brieffe erhielte auch woluber einen oder andern bey jetzigen Zken
ſich ereugenden verdachtigen Religions. Punct umb ſeine Meinungoder appro

bation
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——arn  a r  ar clinn inie lt alne auinn  rnbation reqviriret wurde ſoll er zuforderſt ſolches Uns und Unſerm Conliſtorio

anmelden die Brieffe in originali produciren, und daruber Befehls erwarten
durchaus aber ſich nicht unterfangen vor ſich ſelbſt auff ſolche Briefe zu antwor.
ten weniger einiges ſchrifftliches Bedencken oder reſponſum auff die Frage zu—
ertheileu.

Xlll. Soſollen auch unſere Prediger Lehrer und Schul. Bediente! oder
wer der in Unſern Landen ſonſten ſeyn mochte bey jetzigen Zeiten in Religions.
Sachen nicht das aller geringſte unter was fur Titul und Rahmen ſolches auch
ſeyn mochte weder innernoch auſſerhalb Landes drucken laſſen/es ſey dann vor.
hero von unſerm Furſtl. Conſiſtorio oder Unſerer Theologiſchen Farultat zu

uſere Prediger auff ihre Prediaten mit Fleiß
hrifflich coneipiren und darauff ihre Lehren

voeeoe a —oroe—e eee—  ô6—  2y 2 r eerereore eo vroberrsen dynung des Verdienſtes Jeſu Chriſti geſchiehet von der Heiligung wol unterſchei.

honinaf r  4 ν

nenden furudlichen Ünart in dieſem Leben ohnvolltoinien ſeh damit alſo ſo wol
ſie ſelbſten als ihre Zuhorer fur Geiſtlicher Hoffart und Vermeſſenheit behütet

werden und mit deſto mehrem Eifer immer volliger zu werden ſich befleißigen
mogen.

vi Wann aber nicht gung daß das Wort Gottes lauter und rein geleh—
ret werde wann deinſelben nicht heiliglich wird nachgelebet und daher wohlzn
beſorgen weil die Lehre des Zvaugeliizwar wohl getrieben auch von vielen ge.
faſſet der Warheit aber nicht gehorchet ſadenrin Sicherdeit groben Sunden
und eiteln Luſten fortgelebetwirdb daß eden darmn Gott ſein ſchweres Gericht—2

Prediger undLehren ſamt und ſonders hiemit ernſtlich daß Sie ihre Predigten
ergehen und krafftige Jrrthumer konuuen nne;  So ermahnen Wir Unſere

Hij und

2

—S
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und CathechiſmusLehren bep bertzlichemn Gebeth Gottſeligem Leben und Heiliger Meditation

allermeiſt zu Erbawung des lebendigen thatigen Glaudens einrichten und ihren Zuhorern fur
ſtellen daß alle Glaubens Articul zugleich zur Gottſeligkeit fuhrende Geheimnußen ſeyn und der

Troſt des Eangeli fur keine andere gehore als welche ſich dadurch zuchtigen laſſen zu Verlaug
nung der Welt und alles ungottlichen Weſens und hingegen in heiliger Furcht Gotter ſich be
fleißigen zuchtig gerecht und gottſelig zu leben.

Welcher Zwick dureh gottliche Verleihung deſto mehr zu erreichen wann Sie ſleißig
acht haben auff die von Uns Jhnen anvertrauete Gemeinen und Schulen auch wo Sie konnen
Gelegenheit nehmen inſonderheit mit denen Einfaltigen und die ſich aus denen Predigten ſelbſten
nicht genugſahm forthelffen konnen von der Ubung eines thatigen Chriſtenthumds zu reden auff

daß alſo alle Prediger und Lehrer ein gutes Gewiſſen haben und dermahleins GOtt dem allerhoch
ſten Richter von allem freudige Rechenſchafft geben konnen.

Damit nun dieſem Unſerm Kdict und Verordnung in allen Puneten um ſo viel mehr ohn
ausſetzlich nachgelebet und in keinem einigen Stuck darleder gehandelt werde; Sdo befehlen Wir

Unſern Geheimbten Rahten als die nechſt Uns fur das Heyl und Wolfahrt des Vaterlandes
und darin begriffenen ſtatus Eccleſiaſtiei mit zu ſorgen verpfichtet ſeyn zuforderſt aber Unſern
Conſiſtorial. und KirchenRahten und im ubrigen allen denen welche Unſerntwegen zu gebieten
und zu verbieten daß Sie auff dieſe Unſere Berordnung ſorgf ltig ſehen und ſo viel an Jhnen ift
mit Nachdruck daruber hatten ſollen ſorderlich aber befehlen Wir Unſern Ober-HoffPrediger
General. und Special. Superitendenten, daß GSie nicht allein fur ſich ſeibſien dieſe Unſere Ver
ordnung ohnverweißlich obſer viren und allerdings ohne einige reſervation oder eigenmachtige
limitation oder Deutung ſich darnach richten ſondern auch die Special. Superintendenten u-
ber ihre untergebene Prediger und Schuldiener die General. Superintendenten hingegen uber
die ſpecialen und deren AmbtsVerrichtungen ihrem eußerſten Vermogen nach genaue Auffſicht
fuhren und wann angemercket oder erfahren werden ſolte daß jemand wieder dieſes Unſer kdick
und einigen deſſen Articul es geſchehe publicè oder privatim und auff was weiſe es wolle han
deln reden und ſchreiben oder woll gar (welches Wir doch von keinem der Unſerigen vermuthen
wollen) ſich wieder dieſe Unſere Verordnung opiniatriren Unſer von GOtt dem Allerhochſten
zum Schutz der reinen Lehre und der Warheit des Gottichen beſchriebenen Worts Uns anver
trautes Landes Furſt  und Ober Biſchoffliches Ambt auff der Cantzel oder ſonſten zu ſugülliren
und Unſere Unterthanen irre zu machen ſich unternehmen wurdr ſolches Uns und Unſerm Furſtl.
Conſiſtorio ohnverzuglich kund thun ſollen da Wir dann nicht ermangeln wollen wider die bor

ſetzlche Contravenienten dem Rechten nach ju verſahren und dieſelbe wann ſie uberfuhret mit
der ſuſpenſion ab otſicio, auch dem befinden nach mit der gantzlichen remorion und Reumung
Unſer Lande oder wol gar mit anderen harterern und exemplariſchen Straffen zu belegen Damlt
Unſer Chriſtlicher Zweck erteichet die reine Kirche in Unſern Landen erhalten und beruhiget
GoOttes geoffenbahrtes heiliges Wort geſchutzet und ein wahres ungeheucheltes Chriſtenthumb
befodert und erhalten werden moge wo zu Uns Gott ſeine Krafft Hulffe und Beyſtand mildig
lich geben und zuſtatten rornamn ſlanen wolle zu ſeinen ewigen Ehr. n

eigenhandigen Unrerichrifft und beygedruckten Furſtl. Geheimbten Cantzley Secrets. Geben
Das alles iſt unſer LannesVaterlicher ernſter Will und Meynung. Uhrkundlich Unſer

in Unſer Veſtung Wolffenbuttelden 2. Martij 1692.

Budolph Auguſts. Antdon Plrich.

Des
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e  Ê rr ran gnn a oor

cueGn Gottes Gnaden gir Eberhard Eudwig hHertzog zu
S heimbrc. Entbieten allen und jeden Unſern Ratben Pralaten/Kectorn

„Wurtemberg und Teckh Graff zu Mompelgardt Herr zu Heyden

und Regenten Unſerer Univerſitat zu Tubingen auch allen General- und Spe-
cial Superintendenten, Pfarrern Predigern/ Diacon, SubDiacon, Pædago-
ten, 2c. Unſern Gruß und Gnad und fügen Euch hiermit zu wiſſen:

Nachdem uns unterthanigſt und ausfuhrlich mit allen behorigen Um
ſtanden rekeriret worden welcher Geſtalten wegen deren in einigen Evangeli
ſchen Landen nnn Ortſion  aſtan a ν. F.

r
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S

νννννttu Uib rrorenoribus der Iheolo-giſchen Facultät gepflogener Comunication nnd Uberlegung von denenſelben
ſamt und ſonders einheilig/ ſo wol in rebus ald nhraſihne var arννν 2-

un gi rntturn aypu mæ, welcher in unerm. Herthzogthum und Lan.den  dißfals furohin zu b
n vorzuſchreiben beh welchem beydes Lehrende

und Lernende ohne wei upuliren, u perharecn dig ſeyn  in entſte-
henden neuen controverſien, und Streitsragen aeuern vorhinausgekun.

r  ν

TTSbey widrigenfalls zu befahren habender ohngnadig hid nng ſich gemaz ver.
deten KirchenOrdnungen Univerſitæts Statutenur-— wexan Conſtitutionen,

balten ſollen: Und zwar

1. Belan
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aiſt ierrn aüin ä ,n  rnJ. De Chiliaſino.

Belangend den eigentlich.genanten Chilialmum, oder die Lehre von dem
tauſendjahrigen Reich Chriſti hie auff Erden/nachdein ſelbige in der Augſpurg.
Confesſion art.r7. mit folgenden Worten verworffen worden? Hie werden
verworffen etliche Judiſche Lehre die ſich auch ietzund ereianen daß vor der Auf
erſtehung der Todten eitel Heilige/ßromme ein weltlich Reich haben und alle
Gottloſen vertilgen werden ſo ſollen in allweg beydes Lehrende und Lernende
pflichtig dabey verbleiben. Uber ander Fragenaber ſo eigentlich zu reden nicht
Chiliaſtiſchet.  Ob noch vor dein Ende derWelt eine allgemeine oder doch groſ
ſe Bekehrung des Judiſchen Volcks? ingleichem ein mehrer und groſſerer Fall
des Romiſchen Pabſtthums? mithin ein merckliche Verbeſſerung der Kirchen
Gottes zu gewarten ſey? weilvon Zeiten Lutheri her reine Evangeliſche Theo
logen unterſchiedlicher Gedäncken geweſen undin Erklarung ein und anderer
prophetiſcher Schrifftſtellen ſich nicht allerdings vergleichen konnen ſo iſt noch
heut zu Tag unverwehrt dißfalls modeſtè von einander zu diſſentirtẽ ſeine kun-
damenta aus H. Schrifft vorzubringen und das gegeuſeitige auff gleiche Weiſe
zu beantworten doch daß die diſſentientes, weil es nicht fundamentum fidei
ſalutis, ſondern tata Eccleſiæ und futuros eventus, betrifft nicht acerbe tractirt,
und mit der ſuſpition oder Benennung einer ſchadlichen Katzerey und Seelen—
derderblichen LehrGiffts beleget werden ſollen.

Ih De Princibio Theologie fadei.VWeiln nach Auſſag unſerer in Gott ruhenden Vorfordern und Unſrer der
Wuirtembergiſchen Contesſionart. von der H. Schrifft p. sr.ſeq Die H. gottt.
Schrifft A. und N. Teſtaments eine warhafftige gewiſſe Predigt des H. Gei
ſtes iſt mit him̃liſchen Zeugniſſen dergeſtalt beſtatiget daß wenn ein Engel vom
Himel ein anders predigen wurdeſderſelbe verflucht ſeyn ſolle dahero alleLehre)
Religion und Goltesdienſt ſo dieſer Schrifft zuwider zu verwerffen auch alles
was uns zum Heyl zu wiſſen nothig in ſolchen Schrifften der Propheten und
Apoſtel verfaſſet iſt  womit ubereinſtimmen die Proteltirende Stande in der
Vorrede Augſpurg. Conkesſion, da ſie ihre Lehre Glaupen nnd Gottesdienſt ei

desſ llich wiederholen; alsauff HeGotll. Schrifft gre
ſeyn nnens Sachen von Gott
nich otaleichen von Gott em.
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mtr gr or ar annn  vr au aun aanlnos, ie und ie aliqvid luminis prophetici diſpenſiren und einigen Menſchen wi

derfahren laſſen konne doch weil alle Propheceyungen vor der Erfullung umb
etwas dunckel ſeyn weil ingleichen der Satan ſich offters verſtellet in einen En
gel des Lichts ſo ſolle man zwar niemand verbinden dergleichen heut zu Tag et
wa furkomende Propheceyungen oder Vorſagungen alſobald fur gottlich anzu
nehmen man ſolle ſich aber auch nicht ubereilen mit den judicio, dieſelbe als teu
feliſch zu verwerffen bevo ab wann nichts darinnen iſt/ ſo der H. Gottl. Schrift
zu wieder laufft ſondern den Ausgang (wo man aunſtehet) Gott heunbſtellen:
Jn Sachen aber den Glauben unod das Leben der Chriſten belangend einig und
allein der H. Gottl. Srifft als der vollkonnenen Glaubens. und Lebens. Regul
in Gehorſahm des Glaubens  anhangen und nachfolgen zu ſolchem Ende ſollen

Unſtre zur Theologie gewidmete Alumni (keinen ausgenommen) mit allem
Eruſt dahin angewieſen werden daß Sie nechſt Erlernung der Hebreiſchen und
Griechiſchen Sprache (andere nothige und nutzliche Wiſſenſchafften ohnausge.
ſchloſſen) ihre furnehmſte Arbeit ſeyn laſſen die H. Gottl. Schrifft/ Altes und
Reues Teſtaments mit Fleiß und Andacht taglich in kontibus zu leſen zuerwe
gen und darourch!vermittelſt Gottl. Beyſtands ſich je langer je tuchtiger zu ma.
chen meht nur die Evangel. Lehr. Satze ſo im Lyſtemate Theologis ſiehen zu
erweiſen und die Finwurffe der Widerſacher grundlich umbzuſtoſſen ſondern
auch im wahrenſlebeudigen thatigenGlaubenzu wachſen reich zu werden in al
lerley Erkantniß und Erfahrung daß ſie prufen mogen was das Beſte ſey.

IV. De Theologta iberali.
Gleichwie die Augſpurgiſche Confesſion Art. g. und die Apologia deren

ſelben pag.6s. deutlich lehret daß auch. heuchler und Gottloſen in der Kirchen
gefunden werden und daß die Sacrament nicht darumb ohne Krafft ſeyen ob
ſie durch Heuchler gereicht werden; Auff welchen Schlag auch die Formula

Concordiæ pag.266. a ſagt: Ob wohl der Menſch ehe er durch den Heil Geiſt
erleuchtet wird die euſſerliche Gliedmaſſen regieren und das Evangelium ho—
ren und etlicher maſſen betrachten auch davon redenkan wie in den Phariſtern
und Heuchlern zu ſehen iſt.c. Weßwegen bißhero die reine Evangeliſche Theo—
ologi ohnſtrittig diſtingviret haben inter fidem hiſtoricam ſalvificam; in-
ter intelligentiam ſeripturæ. ſecundurm literam ſecundum Spiritum, ſeu lite-
ralem ipiritualem; interielligen tiam verborum rerum; inter notitiam
hypocritarum intraktcleiannqvi aliqva qvidem norunt ſecundum literam,
hac ratione docere etĩlin alios poſſunt, operante interim per ipſorum miniſte-
rium Spiritu Sanctai& inter notitiam verè renatoritim ſeu ſpiritualem, vivam

efſicacem aſſenſionem, qvæ ſolius fidei eſt: Alſo ſolle auch furohin in Schola
Theologica dieſe diſtinctior wlin acht grnomnuen und der ſtudirenden Jugend genaun und deutlich D—

 be vera DEI notitia.
Und weilen) in Anſehung erſterw het raiſtinthho H ff

vielfaltig bezeuget da
ſen horen davon rede
den ioch Gott nicht erk
wol mit den Wercken
ferig vorgemahlet wer

wohl



dor oorſfonree Ê—der Meuſth nach dem Fall die dehen Gebot Gottes nicht vollkomũnentlich erful.
leu  noch viel weniger Gott dem Herrn etwas abverdienen am allerwenigſten
aber ubereintzige gute Werck thun konne wie davon Zeuguiß gibt die Augſpurg.
Confeßion Art.s. und2o. Wurtembergiſche Confeßion Art. von dem Geſttz;

alte
unlch

k liebet



IJ liebet der wird mein Wort halten. 1. Joh. 2. v.z. An dem mercken wir) daß wir
J

ihn kennen ſo wir ſeine Gebot halten. Cap.5. v. 3. Das iſt die Liebe zu Gott /daß
unn uſſ wir ſeine Gebott halten und ſeine Gebott ſind nicht ſchwer. Demnach wie das

ulll J Erſte billich zu treiben iſt ſdamit wir Uns verwahren wider die Werck Heiligen

J J
die dem Mittler Ambt Chriſti abbrüchig lehren: Alſo ſolle auch das Andere um

uhr

ſf

J

der MaulChriſten willen nicht aus der acht gelaſſen ſondern mit allem Ernſt
J

J 5
in der Gemeine Gottes getrieben auch diejenige ſo ſolches treiben und dißfalls

L

ulſt mit der Schrifft reden auch derſelben keinen frembden Verſtand andichten eini

J

un unr ger Ketzerey oder Jrrthumbs nicht beſchuldiget werden.
unh Vill. De Enthuſiasmo.

üll
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niſtJ Weil in Unſern Libris Lymbolicis, benantlich Augſpurgiſcher Conkesſion
Art.5. Art. Schmale p.igo.h Euthufiaſten genennet werden die jenige /ſo ſich

1 ruhmen ohne und vor dem Wort den Geiſt zu haben und darnach die Schrifft
oder mundliche Worte richten oder dehnen ihres Gefallens welches daſelbſten
nicht ohnbillig auch auff das Pabſtthum gezogen und von demſelben geſaget
wird daß es ein eitel Enthuſiasmus ſeh darinn der Pabſtruhmet: Alle Rechte

ſtyen im Schrein ſeines Hertzens und was er mut ſeiner Kirchen urtheilet und
heißt daß ſoll Geiſt und Recht ſeyn wenns gleich uber und wieder die Schrifft
oder das mundlich Wort iſt c. ſo iſt leicht zu erachten wer heut zu Tage mit
dem Nahmen der Euthuſiaſten zu belegen und daß billich der jenigen damit zu
verſchonen ſey welche (nach Beſag ermeldter letzterer Stelle) feſt darauff blei

III—

ben daß GOTT niemand ſtinen Geiſt oder Gnade gebe) ohne durch oder mit

unniun dem vorgehenden euſſerlichen Wort.
J IIX. De Theologia unſtica.Die Theologia Myſtica /welche der ſeel Mann Lutherus, in Tauleri Scri-

ptis, Theologiã Germanicã &c. gefunden und hochgehalten iſt nicht entgegenJ zu ſetzen der reinen Evangeliſchen Theologiæ, welche heutzu Tag in wol beſtell.

J ten Evangeliſchen Kirchen und Hohen Schulen aus GOttes Wort nach Jnn.
n halt der Symboliſchen Bücher gelehret wird und gelehret werden ſolle ſondern

kompt mit derſelbigen in den wichtigſten Articuln von der Sunde von dem Er.

n
loſer. Ambt Chriſti von Vergebung der Sunde von Nichtigkeit unſerer Ver
dienſtenre guter Maſſen uberein wiewohl wir heut zu Tag nicht Noht haben

S

J die reine Theologiam, aus ſolchen im Pabſtthum nicht ohne anklebeudegehler
geſchriebenen Buchern zu lernen ſondern dieſelbige nechſt dem heiligen Bibel
Buch aus den vorhandenen erbaulichen Schrifftenj ſo vieler reiner Gottſeliger

X. De fucobo Bemis.
IJ Jacob Vohmen belangend den einige vor einen hocherleuchteten Mann

95n und teutſchen Propbeten ausruffen andere aber fur einen Fanaticum halten

ſJ

ſo hat er fur ſetine Perſohmon langſten fur Gottes G richt dem ch b llich
zu uberlaſſen iſt erſcheinin

22

dern Ortenaber ſſolche Jgedruckt ſind weil ſie in m

II

dui ſterlich lauten und nag
J

H. Schrifft gleichfdu

ſuj
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go t ann a eerre Ê  ‘‘òç  ç at r annr aunnr ve ernſung ſelbiger Bucher treulich gewarnet/ ihnen hingegen nebſt der. h. Schrifft au

dert erbauliche Bucher reiner Lehrer zu leſen comnendiret werden.
A. De Audiaphoru.

gen die Theologiæ Studioſi, und durch ſie wenn ſte dermaleins ins Predigampt
kommenſihre Zuhorer ſicherlich dahin augewieſen werden daß man ja micht

rglaubigen Aiuruffung und mit
en Willeznicht entgegen ſeye und
uhl getron erſcheinen moge und
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mu aag an a oaoo —ÊÊ r— qenn—dancket GOTT und dem Vater durch ihn. Coloſſ.z. v. n7y. und widerumb: Jhr
eſſet oder trincket oder was ihr thut ſo thut es alless zu GOTTES Ehre.
1. Cor. ii. v. zu.

Wie nun alle bißher erzehlte Punctenkeine neue oder andere Lehre ſind
als eben die jenige die mit Grund heiliger gottlicher Schrifft in der Augſpurgi—.
ſchen Confeßion und ubrigen Symboliſchen Buchern Unſerer Kirchen begrif
fen iſt dabey Wir nicht allein fur Unſere Perſon vermittelſt gottlicher Gnade
biß an unſer ſeeliges Ende zu verharren gedencken ſondern auch dieſe theurt
Beylage ſo von Unſern Hochloblichen Vorfahren durch GOttes Guad auff
uns ohnzerruttet hergebracht worden in Unſern Lauden gleichmaßig ohnver—
falſcht behalten und fortgepflantzet wiſſen auch ſolcher geſtallten ſo viel mug
lich verhuten wollen daß die ſeligmachende reine; Religion zu keinen argerli
chen und gefahrlichen Spaltungen gerahte:

Alſo iſt Unſer erſtlicher Will und Befehl daß Unſere Alumri iti Ünſeri
Furſtlichen Theologiſchen Stipendio zu Tubingen wie auch andere Theologiæ
Stuchoſi bey Unſerer Univerſitat daſelbſten von den Profeſſoribus Theologiæ,
alſo unterwieſen werden daß man allerſeits bey mehr gedachten Libris Sym-
bolicis, und denen darin enthaltenen in ſpecie auch hievorſtehenden gegenwar—
tiger Nothdurfft halber daraus gezogenen Puncten oder Articeln in Lehren
und Predigen in rebus phraſibus, einhelliglich verbleibe und wo ſich einige
Streite ereigen wolten ſolche den Statutis Univerſitatis getnaß mit allen beho
rigen Umbſtanden zeitlich zu Unſerer Furſtlichen Cantzley berichtet werden ſol.
len umb auff zulangliche Mittel bedacht zu ſeyn wie dergleichen Strittigkeiten
ohue gefahrliche Weitlaufftigkeit zu Verhutung allerley Aergerniß mogen
beygeleget und verglichen werden. Wir haben auch Unſern Vilitatoribus Uni-
verſitatis, und verorduetein Theologis Unſers Conſiſtorii Eccleſiaſtici allhier
nicht weniger Unſerm Cancellario, ſamblichen profeſſoribus der Theologiſchen
Facultat zu Tubingen auch Inſpectoribus des Theologiſchen Stipendii da—-
ſelbſt ſo dann Unſern General- und Special-Superattendenten auff dem Lande
gnadigſten Befehl ertheilet wollen auch ſolches hiemit nochmahlen gnadigſt er.
holt haben darob mit Ernſt und Fleiß zu halten daß in Unſern Hertzogthumb
und Landen wider obſtehende und ubrige in denen SymboliſchenBucherun Unſe.
rer Kirchen enthaltene Lehruncten nichts offentlich gelehret oder heünlich
ein geſchoben werde ſo lieb eunem jedem iſt GOttes Huld und Unſere Furſtliche

Gnad; Hicrau geſchicht Unſer zuverlaßtger Will und Meinung zu deſſen Bt
krafftigung Wir Uns eigenhandig unterichrieben haben und Unſer Furſtlich Se-
eret- Jnſiegel beydrucken laſſen: So geſchehen Stutgart den 28. Febr. 1694.

Sberhard Dudlig Hin. W.
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zu gvedlinburg
Guhaodigſte J

Gerordnung
Sie in Sero Stiffte befindliche Verachter des offent

lichen GOttes-Dienſtes Beicht-Stuhls und Hoch
wurdigen Abendmahls

Eo Dominica II. Trinitatis, war der 1. Auguſti die
ſes r7oo. Jahres in allen Kirchen Dero Stiffts von denen Cantzeln offfeut.

lich publiciret und verkundiget worden.

Smnach von Bottes Vnaden Wir RR NA
O

OR T90N gertzogin zu dſachfen Jue cce und Berg auch Engern und Weſtphalen Land
Grafin in Thuringen Marggrafin zu Meiſſen des Kayſ.

Seyhen Weltlichen Stiffts Quvedlinburg Abbatißin Gefurſtete

Grann zu Henneberg erafin zu der Marck und Ravensberg Frau
zum Ravenſtein ec. nicht ſonder ungnadiges Mißfallen vernehmen
muſſen was geſtalt einige von Unſern Unterthanen und zwar auch
wol ſolche/ welche andern mit guten Exempeln vorleuchtẽ ſollen nicht
allein des offentlichen Gottesdienſtes wndern auch des Heil. Abend
mahls eine geraume Zeit ja wohl etliche Jahr biß daher .ſich entzo
gen; Und dann ſolches ſchnur uracks wieder Gottliche und Weltli
che Rechte inſonderveit aber auch wieder hienge Kirchennnd Poli
ceyOrdnungenlaufft worinnen ttärlich derruget daß die Jenige
welche der Chriſtlichen Kirchen Verſam! ung aus Verachtung Gott

g  lichen
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lichen Worts ſich euſern und des BeichtStuhls und Gebrauch des
Hochwurdigen Abendmahls uber Jahr und Tag ſich enthalten wo
fern ſie auff vorgehende Chriſtliche Ermahnung ſich hierzu nicht be
qgvemen ſondern vielmehr auff ihrem argerlichen Bezeigen Verach
tung Gottlichen Worts des Heiligen Abendmahls und Chriſtlicher
Kirchen-Ordnung verharren wurden zu keiner Gefatterſchafft und
andernChriſtlichen Verſamlungen (auſſer der PredigtGottes Worts)
gelaſſen ſo ne aber auſſer der Ehe ſeyn nicht aufgebonten noch getrau
et auch da ne mit dem Tode vor ihrer Bekehrung ubereilet wurden
ohn alles Singen und andere Chriſtl. Ceremonien andern zum Ab
ſchey hingetragen und auf den Kirchhoff und Gottes Acker da andere
from̃e Chriſten ruhen nicht begraben bleiben ſie aber amLeben in Un
ſerm Stiffte hinfuhro nicht geduldet werden ſolten; Und Wir dann

aolchem Unweſen ferner nachzuſehen nicht gemeinet: Als befehlen
Wir kraft unſers von Gott verliehenen hohen Obrigkeitlichen Amts
Unſern ſamtlichen Stiffts Unterthanen und Eingeſeſſtnen hierdurch
ernſtlich ſich hinfuhro neißig zum erbaulichen Gehor Gottl. Worts
und wurdigem Gebrauch des heil. Abendmahls gehorigen Orts und
zurechter Zeit einzufinden und ihrem GOtt einen frenwilligen und.
rechtſchaffenen Gottesdienſt zuleiſten auch ihr ewiges Wohl treulich
zubeobachten mit der angefůgten Commination und Warnung dafern
die bißherige und zuin Theil ichon angezeigete offentliche Verachter
gottl. Worts uũ der heil. Sacramenten a dato binnen 4. Wochen ſich
zur Kirchen und heiligen Abendmahl auf dieſe Unſere zu ihrer ewigen
Wolkahrt angezielte gnadigſte Anweinuina und Befehl nicht einfinden
wurden daß ſo dañ obangezogene hienige Kirchen Ordnung ovn anue

ruie

hung der Perſon unnachbleiblich an ihnen exequiret und vollſtrecket
werden ſolle. Wie wir denn zugleich auch unſere geteuellnterthanen
hiemit gnadigſt injungirer und anbefohlen haben wollen hinrühro der
gleichen Verachter weder zu Taun Pahten noch andern Chriſtlichen
Handlungen zu gebrauchen ianen dañ ſchon die Verfugung geſche
hen auch niermit an hieſiges geinl. Miniſterium nochmalhs beſchieALi

A

des heil. Abendmahis zu dergleichen Gefatterſchafften und anderen
het daß ſolche Perſohnen und onentliche Verachter gottl: Worts und

Chriſtl. Handlungen nicht adwittiret, ſondern davon zuruckund abge
wieſen werden ſollen. Wornach einjeder ſich eigenti. zu richten hat.
Lignatum in Unſerm Stifft Quedlinburg den 31. Julii 1700.

nna Vorothea H. S ü

bbatifin.
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Mn alle Aefarrer des Neſſenarmſtad
tiſchen Furſtenthumbs und dazugehoriger Graff

und Herrſchafften.
Publiciret den 26. Januarii Anno 1678.

—uueuNaurrſtliche Heßiſche zu denen Donliſtorial Satchen ver
ordnete Geiſt. und Weltliche Aſſeſſores Richter und Rahte zu Darm.

ſtadt und Gieſſen.Unſerengunſtigen Bruß zuvor Wurdige uund Wohlgelahrte

gute Preunde.
40 Siſt taſt uberall bekant was maffen etliche Jahr hero an eim und audern

 J6NS des

 jiy tilitereinanver inie hrinitinjuinivo ve t vusbahrken und Nohtwendigkeit ſolcher Aujſtalten beh dein heutigen fo fehr jerfallenen Chriſten
hum verſchirdene kleine Trattatlein in den offentl. Druck komen ſind; Nachdern nim hieruber al
lerhand nnaiien idor nakarnmen/ man auch dieſes Orts von vielen vornehmen

vingzitiue Urtheli hin undb wiree vor urνLeuittn von nah  und fern erſucht wobden ſiih vernehmen zu daffen/ was von ſotehen Annnalten zuhal
ten und weſſen man ſich dabeh juberſehen haber. Go hat man ſich doch mit Fieiß folcher don Zei
ten der Evangeliſchen Reformation hero lingeropnlichen und das gemeine Chriſtliche Weſtn
betreffeuden weit ausſehenden Sache offentlich nach nichts annehmen oder ſich mit fruhzettigem

Lüt. Urtheil
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r νòê ç n an mnn n arn  catUrtheil ubereilen und umb ſo viel deſtoweniger dieſes Wercks ſich theilhafftig machen ſondern

vielmehr allerhand beſorgende MißGedancken und Ungelegenheit vermeiden wollen: Gleich wol
aber nicht umhin gekont auff inſtandig:beſchehenes ſchrifft, und mundliches Befragen ſo viel ſich
heraus zulaſſen: Es ſey eine ſolche Sache dabey zwar viel nutzliche ſehr herrliche recht Chriſtliche
und erbauliche Dinge mund und ſchrifftlich erinnert und eingefuhret auch bey einem und andern
dardurch groſſer Nutzegeſchaffet werden mochte.

Nachdem aber dergleichen undin ſolcher Maß (wie doch nun etliche gantz neuerlich vorgeben)
von Chriſto nichts eingeſetzt und den Chriſten befohlen noch in der erſten Kirche nach der Apoſtel
Zeiten und nunmehr beſtelten ordentlichen ungehinderten Gottesdienſt keine ſolche Verordnung

befindlich auch bey unſern Evangeliſchen Kirchen dergleichen niemals eingefuhret und geubet wor
den und es ſchon hiebevor die Erfahrung mehr als zu viel gelehret daß aus dergleichen angemaſten
Anſtalten viel und groſſer Schade und Unheil entſtanden wie man deſſen vor dieſem in unſern Va
terland ſelbſten und anderswo gar mercklich und ſehr gefahrliche welt. beſchreite Exempel gehabt z
So ſey nicht allein auſſer Verordnung derer ſo das Kirchen.Abeſen zu dirigiren bemachtiget kei
nem andern ſolche Anſtalten zu verfugen oder zu verſtatten nach zu ſehen ſondern ubkrall ſorgfal
tig zu ſeyn damit nicht wann man vermeinet etwz guts zu ſtifften etwa groſſerer Schade alt Nut
ze daraus entſtehen mochte; Zumahl es die Erfahrung auch itzo ſchon gegeben daß ekliche welche
theils der vorbemeldten Zuſamenkunfften ſich eine zeitlang gebracht der guten intention derer die
dieſelbe veranlaßt und gehalten gant ungemaß auff olehe Meinung und Unwege gerahten dadurch
ſie und andere nicht wenig irrgemacht worden ſind; Wie man ſo wohl aus mundlicher Unterre
dungen mit denſelben als auch zwiſchen ihnen gewechſelten und in Vorſchein gekomenen Briefen

mehr als zuviel wahr genommen. Obman nun gleichwol dieſem Werck alſo zugeſehen und gar
nicht gemeint geweſen andern hierinnen Ziel und Maß zu geben oder ſich in folche Handel zu m
ſchen/ ſo lange man nicht ſpure daß es bey Unſers gnadigſten Furſten und Herrn Unterthanen
ſonderlichen Anſtoß veranlaßen mochte; Weil jedoch je langer je mehr von dieſen Dingen gerer
det und geſchrieben wird und es dahin komt daß ſolche einzele Zuſannenkunfften vor ein pur noht
wendige als von Chriſto ſelbſt eingeſetzte Verordnung wollen angegeben und diejenige, ſo ſie biß

hero unterlaßen oder ſie noch nicht einfuhren großer Sunden beſchuldiget und zur Ungebuhr be
ſchweret worden; Als iſt es fur eine Notturfft erachtet worden vermittelſt dieſes (nur vor dieß
mahl in Zeiten denen ungleichen Urtheilen voriukommen) ſolche Erklarung hieruber zu thun daß
man dergleichen Reden und Schreiben welche keine privat ſondern ſolche Sachen antreffen die

der gantzen Cvangeliſchen Kirche Notturfft angehender geſtalt nicht approbire; Umb deß willen
weder Geiſt-noch weltliche Bediente oder auch ſonſt Unterthanen ſich etwa daran zu kehren viel
weniger ohne hohe Landes Furſtl. Conſens vor oder wider bemeldte einzele Zuſamenkunfften et
was in Druck ſelbſt oder durch andere zu publiciren ſondern ein jedweder in ſeinem Stand und
Ambt nach Anweiſung gottlicher Schrifft der Evangel. Kirchen Bucher der Furſtl. Kirchen Ord
nung und darauff ausgeſtellter Reverſalen und Verpfichtungen und Chriſtloblich hergebrachter
unverruckt aelaſſener Rirchen Anſtalten ſein Weſen dahin zu richten daß durch die darin vorge
ſchriebene Mittel die Reinigkeit der Lehte und Pflantzung der wahren Gottſeligkeit dergeſtalt er

halten und bewahret werden daß denen in Schwang gehenden Sunden und Laſtern ſambt allen
Unordnungen; mit Ernſt und Eifer geſteuret und mit Lehr und Leben der Nechſte gebeſſert und im
ubrigen von niemand anders als der hohen Furſtlichen Herrſchafft (als deren honen Diſpoſition
es allein zuſtehet) wie ſonſten aſſo auch dißfalßander weite erheiſchender Notturfft nach mit ge
wiſſenhaffter reifflicher Uberlegung ergehende Verordnungen angenomen werden. Wornach
JIhr euch nicht allein ſelbſt allerſeits zu richten ſondern auch denen ſo es begehren oder bedurffen

nach vorbemeldtem Jnhalt davon grundlich Nachricht zu geben habt welches auff des Durch
lauchtigſten unſers gnadigſten Lands Furſten und Herrn empfangenen Furſtl. Spetial. Befehl
wir euch hiemit anfugen ſollen. Und wir bleiben euch wol geneigt Geben amas. Januar. 1078.

Denen Wurdigen und Wohlaelahrten Unſern gulen Freunden Samptlichen Aetropolitanij
Pfarrern und Diaconis des HeſſenDarmſtadtiſchen Furſtenthumbr
ſambt darzu gehorigen Graff und Herrſchafſten.

hne loe ſo
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